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Tageszeitung für das werktätige Volk Wtteldaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 6 .60 mit Zustellgebühr ; Ausgabe : Werktags mittag ». GefchSftSstellrdurch die Post bezogen 6.50 *# ; in der Geschäftsstelle und be« unser « ». Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher:Karlsruher Ablagen abgebolt 6 .# monatlich. — Einzelexemplar 2b H . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .20 Jt . Die Reklamezeile
3 .60 «# ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz S Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmittags zuvor.

Sit MWemHftrilim ill Verl»
Rund Svoovv Demonstranten

WTB . Berlin , 31 . Aug. Eine Kundgebung, « ie sie
Berlin wohl noch nie gesehen haben dürfte» fand heute nach»
mittag auf dem Schlossplatz , Lustgarten , und vor dem National¬
denkmal sowie in den anschließenden Straßen statt. Der Gr -
« erkschaftsbund, der GeworkschaftSring, dir S .P .D., ll .S .P .D.und die kommunistische Partei Deutschlands, ebenso die demo¬
kratische Partei hatten ihre Mitglieder und Anhänger dorthin
berufen, um ein machtvolles Bekrnnntis zur repub'likanischen
Berfaffung abzulegen und gleichzeitig eine Kundgebung gegen
den politischen Mord zu veranstalten . Der Zustrom der Maste»
mit roten und schwarz -rot -goldenen Fahnen und Bannern fand
unter den Klängen zahlreicher Musikkapellen statt und dauerte
ungefähr zwei Stunden . Man di , 8WrW »»nii auf zirka
eine halbe Million Personen . Die zahlreichen Reden wurde
mit stürmischen Hoch - und Niederrufen ausgenommen. Der
Straßenbahnverkehr war vom Schloßplah abgelenkt, konnte aber
auch über den Molkenmarkt nicht aufrecht erhalte« werde«, weil
hier ununterbrochen große Züge von Demonstranten hin- und
zurückflutcten. Erst in der 7. Abendstunde zeigte « die Straßen
wieder ihr alltägliches Gesicht. Soweit bisher bekannt geworden,find Ruhestörungen irgendwelcher Art nicht vorgekomme ». Die
Ordnung und Selbstzucht war musterhaft.

Weitere Demonstrationen im Reiche
WTB . München, 31 . Aug. Die von den sozialdemokratischen

Parteien Münchens einberufenen Versammlungen , die eine
Kundgebung für die Republik und gegen den politischen Mord
darstellten, hatten einen Massenbesuch aufznweisen. Es ge¬
langte in allen eine einheitliche Entschließung zur Annahme.
In einem Telegramm an den Reichskanzler wird die Hoffnung
ausgedrückt, daß die bayerischen Sonderoestimmungen ül'er den
Ausnahmezustand und die BolkSgerichte , deren Handhabung die
Sache der Republik schädige, von Reichswegen beseitigt werden.
Nach den Versammlungen bildeten sich einige Umzüge von Ju¬
gendlichen , die aber von der Polizei zerstreut wurden . Zu Zu¬
sammenstöben ist es nirgends gekommen .

Münster i. SB., 81 . Aug . Zu einer gewaltigen Kundgebung
gestaltete sich heute die von der SPD . und der USP . sowie den
freien Gewerkschaften veranstaltete Demonstration . Tie dicht¬
gedrängte Menge zollte den Reonern lebhaften Beifall . Mit
einem begeisterten Hoch auf die Republik löste sich die Ver¬
sammlung in Ruhe und Ordnung auf .

WTB . Elberfeld , 1 . Sept . In den beiden Schwesterstädten
Elberfeld und Barm »«, demonstrierten gestern nachmiktag fünf
Uhr 50 bis 60 000 Personen für den Schuh und die Sicherheit
der Republik. In dem Zuge wurden schwarz -rot- goldene und
rote Fahnen getragen . Das Barmer Rathaus hatte die ijfii*-
blikanischen Fahnen gehißt. Straßen - und SchtüLbeblkksisi ver¬
kehrten nicht . Die Läden waren geschlossen. -Nach Schlutz der
Versammlung formierte sich ei» nach zehntausenden zählender
Zug durch die Städte . An den Reichskanzler wurde ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem betont wird, daß die Demonstranten
hinter der Verfassung und Regierung stehen . ES wird von der
Regierung erwartet , datz die Verordnung nicht auf - igm Papier
stehen bleibt, sondern in die Tat umgeseht werde . Dst«<lund-
gebung verlief ohne Störung und hat einen tiefen Eindruck auf
die Bevölkerung gemacht . /

Ja ReichrllWln an Grude Erztazm
WTB . Biberaib, 81 . Aug. Der Zug mit der Leiche Erz.

öergerS setzte sich von der Stadtyfarrkirche um 1 Uhr in Bewe¬
gung . Voraus gingen zahlreiche Vereine mit Musikkapellenund Fahnen . Hinter dem Wagen folgten die Geistlichkeit mit
dem Weihbischof Dr . Svroll , Frau Erzberger mit den beiden
Brüdern de? Verstorbenen und die sonstigen Angehörigen, der
Reichskanzler mit den Mitgliedern der Reichsregierung, der
ReichStagsPrästdent, die Vertreter der würltembergischen und
badischen Regierung , die Abgeordneten, weitere Vereine und ein
nach Tausenden zählendes Gefolge. Um 1 .30 Uhr wurde der
Sarg in die Grrrft versenkt.

Nach Gebeten und einem Chorgesang führte der
Reichskanzler Dr . Wirth

aus : Der Reichspräsident und die Reichsregierung widmen dem
glotzen schwäbischen Volksmann, dem hervorragenden Parla¬mentarier und Staatsmann , bim Ncichsfinanzminister, den
verdienten Kranz der Ehre und die Versicherung des treuestenAndenkens. Vor wenigen Tagen weilte ich in Frankfurt anläß¬
lich der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands.Niemand, der es nicht mit erlebt hat, kann sich eine Vorstellung
machen von der unerhörten Bewegung, die die Kunde von der
Ermordung Erzbergers , ja auch nur die Nennung seines Na¬
mens durch die Redner unter den versammelten Tausenden
auslöste. Aber nicht nur bei den Katholiken, nein, beim ganzen
deutschen Volke, soweit nicht Hatz und Verblendung das Urteil
getrübt hatte , hat die Kunde eine ähnliche Bewegung ausgelöst,
insbesondere bei dem einfachen Volk, in der Welt derer, dieArbeit leisten , bei Hand- und Kopfarbeitern . Heute find nach
Tausenden zählende Arbeitermassen in der Hauptstadt des
deutschen Reiches in Bewegung. Die Welle kann ganz Deutsch¬land durchziehen. Mancherlei Gefahren können daraus ent¬
stehen . Wehe denen, die noch einen Tropfen in diesen über¬
vollen Kelch schütten. Er kann überlaufe » . Aufs neue kann
sag Chaos über Deutschland heraufbeschworen werden. Unsertoter Freund hat in den r .--qan» . nen Jahren den Zusammen¬
bruch durch den Krieg lange oo-ausgesagt . aber seine Mahnun¬
zen blieben unerhört . Er wurde verlacht , verhöhnt. Sie er¬innern sich an die schwere Stunhe , wo eine Delegation zum Ab-
schlutz des Waffenstillstandes tn den Wald von Compiegne ent-
fandt wurde. Erzberger war der Führer . Er hat sich zu dieserArbeit nicht gedrängt . Er hatte einen anderen vorgcschlagen .
Die die Verantwortung zu tragen hatten , find nicht gegangen.
Der Ruf des deutschen Reichskanzlers Prinz Max von Bad :» '
erging an Erzbcrger . Er traf ihn in schwerster Stunde als
einen Mann , der als christlicher Da !r :ot .sich seiner schweren

Pflicht nicht entzieht. Im Walde von Compiegne, da sah er den
ganzen unermeßlichen Umfang der hereingebrochenen Unheils.
Er hatte dem Stolz des Siegers , dem Marschall Fach unmittel¬
bar zu begegnen. Seine Haltung war ritterlich und deutsch,
nicht, wie man gemeint hat , hündisch und feig . (Bewegung. )
Auch ihm hat in dieser schweren Stunde das Herz geblutet. Er
hat dem Befehl, der an ihn erging, Folge geleistet , wie ein er » ,
facher Soldat , dem ausdrücklichen Befehl, die Waffenstillstands¬
bedingungen anzunehmen , komme , was auch kommen mag.
Nur wer dieses miterlebt hat , kann ermessen , was es heißt,wenn ein Volk zusammenzuckt in dem Schmerz, den ihm ein sol¬
cher Todesstoß bereitet . Das war der erste folgenschwere Gang
unseres Freundes , und ich sage nicht zuviel, wenn ich es aus¬
spreche, daß schon dieser Gang vielleicht sein Todesgang war .

Er hat das neue einheitliche Finanzwesen für das Reich
aufgerichtet. Wir müssen in dieser Beziehung zurückgehen brS
auf das Mittelalter , um auf jenen Gedanken zu stoßen , wie ihn
Erzberger verwirklicht hat . Heute sehen wir bereits , daß wir
zusammengebrochen wären unter der Last unserer finanziellen
Verpflichtungen, wenn nicht rechtzeitig eine Grundlage geschaf¬
fen worden wäre . Manche schleichen durch die Lande, mancher
Schieber und Wucherer, die den Toten schmähen und sein Werk
verneinen . Und doch hat es Früchte getragen . So beugen wir
uns in Dankbarkeit vor den ungeheueren Opfern , die er ge¬
bracht hat in treuer Pflichterfüllung gegen Gott, gegen seinLand, nicht zuletzt aber auch vor den schweren Opfern , die seine
Familie ertragen muhte . Erzberger hat in seinem Leben viel
Tragisches erlebt . In den Tagen seines Glückes , auf den Höhen
seines Erfolges , da hatte er viele Freunde . Als aber die Flammeder Lüge, der Verleumdung , des Hasses an ihm herauizungelte ,da hat mancher sich aus dem Staub gemacht und nach neuen
Herren sich umgesehen. Nach so großen Taten für das Vater¬
land bringen es Deutsche über sich, noch am offenen Grab den
Toten zu schmähen . Ich erinnere nur an eine Zeitung in Süd -
deutschland, die sich Staatszeitung nennt .DaS Vaterland ist in Gefahr . Ich meine nicht den demo¬
kratischen Staat , «ei», aus diesem Grunde heraus kann der
deutsche Staat in Gefahr kommen. Täuschen wir uns nicht :Das neue Deutschland kann nur bestehen auf sozial-christlicher
Grundlage . Unser Staat wird rin BolkSstaat sein, wie ihn
unser Volk erstrebt oder er wird nicht sein . Oder er wird in
ein elendes Chaos oder in deutsche Kleinstaaterei verfallen.Es ist eine elende Lüge, datz er nach seinem Abgang sich in
die Ministerien eingedrängt , eine Nebenregieruug aufgerichtet
habe . Alle diese Nachrichten , als ob er die neuen « teuer»
machte , sind erbärmlich und unwahr . Unwahr ist, daß er das
Heft wieder in die Hand nehmen , die Führung des Zentrumnach TrimbornS Tod wieder übernehmen wollte . So viel Worte,
so viel Lüge. Nichts als Aufreizung der Leidenschaften , die in
dem JXocb von Griesbach ihre Erfüllung fanden . Wir können

LtlS--mesem furchtbaren Ereignis nur mit tiefer Wehmut lernen,zu welch unheilvollen Taten politische Leidenschaft führt .Eine Kundgebung der Organisationder Kriegsbeschädigten
WTB . Berlin , 31 . Aug. Der Zentralverband deutscher

Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener teilt mit : Am
29 . August fand zwischen den Organisationen der Kriegsopferund dem Reichsarbeitsministerium eine Beratung statt, auf
welche Weise der Notlage der Kriegsopfer entgegengewirkt wer¬
den könne.^ Der Vertreter des ZentralverbandeS deutscher
Kriegsbeschädigten bezeichnet die völlig ■ unhaltbaren Zuständeals Auswirkung einzelner Bestimmungen des Reichsversor-
gungSgesetzes , nur eine schleunige Abänderung des Gesetzes ge¬mäß den Vorschlägen der Verbände könne eine. Beruhigung der
Kriegsopfer briilgen . Alle Verbände fordern Erhöhung des
Teuerungszuschlags auf 60 Prozent für Ortsklasse A und B,90 Prozent für die Ortsklasse C und 100 Prozent für die Orts¬
klasse D und E , rückwirkend ab t . August. Ferner soll die Re¬
gierung eine sofortige Hilfsaktion, vor allem für die Hinter¬bliebenen und Schwerbeschädigten, einleiten . Das Reichsarbeits-
ministerium nahm die Forderungen der Verbände entgegen und
will in nächster Zeit die Stellungnahme der Reichsregierung undder Parteien einholen. Dann sollen in einer weiierenSihung mit
den Vertretern der Kriegsbeschädigten und Kriegshintelbliebcnen
endgültige Maßnahmen beschlossen werden.

Die bayerische Regierung und das
geitunqsverbot

München, 1 . Sept . Wie die Telunion zuverlässig erfährt ,hat sich der gestrige mehrstündige Ministerrat , nachdem er sich
zunächst mit den notwendigen Vorkehrungen gegen etwaige
Siratzendemonstrationen beschäftigt hatte , auch mit dem letzten
Erlasse der Reichsregierung betr . Verbot von Zeitungen der
Rechtsparteien und dem Verbot des Tragens der Uniformen
beschäftigt . Gutem Vernehmen nach beabsichtigt die bayerische
Regierung gegen diese Erlasse der Reichsregierung in Berlin
Schritte zu unternehmen .
Die Ausführungsbestkmmunqen zu der

Verordnung der Reichspräfidenlen
TU . Berlin , 31 . Aug. Die AuSführungSbestlmmungen zur

Verordnung des Reichspräsidenten vom 29 . August werden heute
erlassen werden. Ter Reichsminister der Innern überträgt die
Befugnis des Verbots von Zeitungen und Versammlungen und
Ansprachen auf die OrtSpolizeibehürden. Verbote von Zeitun¬
gen find sofort dem Reichsminister deS Innern mitzuteilen . Den
Herausgebern der betroffenen Zeitungen ist innerhalb 24 Stun¬
den eine schriftliche Begründung mitzureilen . Die gleichen Be¬
stimmungen gelten auch beim Verbot von Versammlungen und
Vereinigungen . Unmittelbar nach Erlaß des Verbots ist der
Staatsanwaltschaft Mitteilung über das Vergehen zu machen ,das die Grundlage des Verbots gebildet hat . Beschwerden über
Verfehlungen der OrtSpe ' izei sind an das Ministerium des In¬
nern zu richten. Das preußische Ministerium des Innern wird
besondere Ausführungöbestimmungen zur Verordnung deS
ReiLsvräsidente » nocĥ erfassen .

Dar gvstze Ziel
Bon Dr . Herbert Kühn
«Dieser vierte Stand , in deren Herzfalten kein

Reim einer neuen Bevorrechtung mehr enthalten
ist, ist eben deshalb gleichbedeutendmit dem ganzen
Menschengeschlecht . Seine Sache ist daher in
Wahrheit die Sache der gesamten Menschheit , sein»
Freiheit ist die Freiheit der Menschheit selbst, sein»
Herrschaft ist die Herrschaft aller .

"

Ferdinand Lassalle , Arbeitcrprogramm/
Eine ungeheirre Bewegung hat die Welt ergriffen , eine

Bewegung , die nicht eingespannt ist in den Rahmen einer :
Nation , eine Bewegung , die nicht an Jahre , nicht an Jahr¬
zehnte gebunden ist, eine Bewegung , die mit glühendster
Kraft die Erde Pulst und sie nicht losläßt aus ihren Fän¬
gen, bis sie das Ziel ihrer Sehnsucht erreicht hat : Die
Erfüllung des Sozialismus . Mag die Bewe¬
gung in China , in Japan leben, in Südamerika , in Indien
oder im allen Europa : überall hat sie die gleiche lodernde
Kraft , überall das gleiche Feuer , denselben Willen . Ein
Wille von solcher Gewalt , von so ungeheurer Tragkraft hat
langen , weiten Atem : es mutz ihin ein Geheimnis inne-
ivohnen, das die Menschen immer von neuem zu sich reißt.

Nicht datz wir für „dies " oder „das " arbeiten ist das
Wichtige, nicht daß wir für diese oder jene Gruppe ein-
treten , das Entscheidende: Das Grundlegende unserer Arbeit
liegt viel tiefer . Es steht wie alles Zeitlose w e i t über
den Tagesfragen , weit über den winzigen Sorgen ,
die oft so wichtig erscheinen, es lenkt den Blick aus den
Niederungen des Tages auf die Berge , auf denen das
Frührot der Sonne glänzt , verheißend, verkündend, «in
leuchtendes Ziel .

Wenn man lange im Tale wandert , müde und matt,
wenn man mühsam eine Wegstrecke nach der andern der
Erde abringt , dann wird so oft das Letzte vergessen, darum
muß man manchmal den Blick erbeben nach dein Ziel , damit
die Aufgabe im Kampfe nicht verloren gehe.

Nicht so sehr der Tageskampf ist es . der die Well rnit»
reißt , nicht die kleinen täglichen Aufgaben , sondern

,d i e I d e e ,
unter der gefochteri wird , der Gedanke, unter dem das
Banner weht. Und das ist das Stolze : eine erhabenere
Idee als die des sozialdemokratischenKampfes kann es nicht
geben: es ist

dieJdeederMenschheitselbst . ■'

Wie oft ist das ausgesprochen, immer aber wieder inuß der
Gedanke vor uns aufleuchten wie ein Morgenrot , das den
ganzen Tag vergoldet . Das Wort , dem Lassalle so lebhaft
Ausdruck gegeben hat, darf nicht eineöPhrasesein , leben -
digeWirklichkeitmußeswerdenin unserem
Herzen , Wirklichkeit , die sich täglich umsetzt
in Taten .

Der Kampf der Deutschnattonalen und Volksparteiler
geht um Vorrechte einer Klasse, er will das Rad zurück¬
drehen, die Gewalt unter Menschen und Völkern verewigen,
Der Kampf der Liberalen geht um die Vorrechte der Weni-
gen, die die wirtschaftliche Macht in Händen haben, um das
Vorrecht des Kapitals — der sozialdemokratische Kampf
will keine neuen Vorrechte , keine Gewalt ,keine Privilegien , auchnichtfürdieeigenen
Anhänger . Darin liegt die hohe, gewaltige Sittlichkeit
des Sozialismus , die ihn allen anderen Staatsgedanken so
überlegen macht . Darin liegt seine über den ganzen Erd¬
ball werbende Kraft , darin liegt das Geheimnis seines Er¬
folges . Der Kommunismus verkannte diese Ethik, er wollte
das Vorrecht der arbeitenden Klasse: darum muß er erlie¬
gen, darum muß er zerbrechen an den ewigen Notwendig¬keiten der Geschichte, deren Ablauf uns Marx gezeigt hat.

Nicht ein Vorrecht wollen wir , nicht irgend eine Dik '
tatur , nicht neue Gewalt — sondern

gleiches Recht , gleiche Pflicht . '
Unser Kampf geht um die Gerechtigkeit unter den Men¬
schen und unter den Völkern , und damit um die Versöhnung,der Gegensätze, um die Liebe des Menschen zuni Menschen /um die Gemeinschaft des Geistes nnd der Herzen. Kauft
es Größeres , Edleres geben? Lassalle bat es gesagt : „Wer
die Idee des Arbeiterstanües ? >s das herrschende Prinzip
der Gesellschaft anruft , der stößt einen Schrei der
Versöhnung aus , einen Schiei , der die ganze Ge-
sellschast umfaßt , einen Schrei der Ausgleichung für all«
Gegensätze in den gesellschaftlichen Kreisen, einen Schrei
der Einigung , in den alle einstimmen sollten, welche Bevor¬
rechtung und Unterdrückung des Volkes durch privilegierte
Stände nicht wollen , einen Schrei der Liebe , der, seitdem
er sich zum ersten Male aus dem Herzen des Volkes empor¬
gerungen , für immer der wahre Schrei des Volkes bleiben,und um seines Inhaltes willen selbst dann noch ein
Schrei der Liebe fein wird , wenn er als
Schlachtruf des Volkes ertönt, "

Ost und oft ist er als Schlachtruf des Volkes ertönt, oftund oft wird er noch ertönen zum Grauen der Feinde . Wir
wissen, daß der Kampf der Klassen da ist. wir wissen, daßalle Geschichte nichts ist als eine Geschichte von Klassen¬
kämpfen. wir wissen, daß auch diese Jahre nichts sind als dex

*
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- Ausdruck des Empordrängens , des Aufloderns einer neuen,bisher geknechteten Klasse , der Klasse der Arbeitenden , mö-
gen es Kopf-, mögen es Handarbeiter sein. Wir schaffennicht den Klassenkampf, aber er ist da und tvir sehen ihnund wrr kämpfen ihn daher bewußt für die Unterdrückten,Werl auf ihrer Seite das Recht ist , weil sie die bessere , die
größere,

die edlere Weltanschauung haben .
* cs wird noch harte Kämnfe geben, tvir

wissen, daß S ^ ge und Niederlagen befchieden sind , — wastut das alles ? — Der Sieg ist doch auf unserer Seite , denndas Recht und die Freiheit ist mit uns .
Wir glauben an das Recht , wir glauben an die Ver¬

nunft , wrr glauben an den Menschen, freudig , stolz, selbst¬bewußt. Wir wissen nmunjere Idee , wir wissen um unser
Recht und wir verteidigen es bis zum letzten Tropfen Blnt .Mit uns ist die Zukunft, mit uns das Leben. Wie langendie Jugendgenossen in Bielefeld ?

„Wenn wir schreiten Seit an Seit ,Und die alten Lieder klingen.
Fühlen wir . es muß gelingen : y
Mit uns zieht , die neue Zeit .

"

Mder nit der Readim
Seit Wochen und Monaten gebärden sich die rechtsradikale»» reise innerhalb der deutschen Republik immer kühner und drei¬

ster . Ausgangspunkt ihrer provokatorischen Hetze war die Be¬
erdigung der Kaiserin mit ihrer nationalistischen Inszenierungtn Potsdam . Weil ihnen die Regierung damals bei einem
besonderen Anlaß gestattet hatte , die ganze wilhelminische Auf¬
machung nochmals zur Schau zu stellen , glaubten diese Kreiseden Zeitpunkt allmählich gekommen , >oo sie in ihrem Ansturm

. gegen die Einrichtungen der jungen deutschen Republik und
gegen deren Farben überhaupt keine Rücksicht mewr zu nehmen
brauchten. Von Tag zu Tag wurde die Sprache der Rechts -
preffe frecher und schnoddriger , kannten die Angriffe gegen die
leitenden Personen der Republik überhaupt keine Anstands¬
grenzen mehr. Beschimpfungen und Beschmutzungen der repu-
vlikanischen Flagge waren an der Tagesordnung , provokatorisch
wurden die Farben des Kaiserreichs überall herausgesteckt und
neben dem Hakenkreuz zur Schau getragen . Schließlich hatte
es seit 14 Tagen den Anschein » der im Auslande einen ganz
besonders bedenklichen Eindruck erwecken mußte , als ob das
politische Leben in den Grenzen der deutschen Republik nar noch
in Feier « deutschnationaler Soldaten - «nd OffiziersverbSnde, in
Reden säbrlraffeknder Generäle und in einer ununterbrochenen
Kette von Kundgebungen zur Verächtlichmachung der Republik
und ihrer führrnden Persönlichkeiten bestünden. Die rechts¬
bolschewistischen Hetzpolitikrr glaubten ihren Ansturm gegen die
Republik umso kräftiger ansetzen zu müssen , weil sie spürten,
daß ihre Geldinteressen durch die neuen zum Spätjahr geplan¬
ten Steuern gefährdet seien . Es ist daher gar kein Wunder,
daß Erzberger gerade in diesen Zeitpunkt den Revolverkugeln
des politischen Meuchelmordes erliegen mußte . Allzulaiige hat
die Rcichsregierung, haben allenthalben die Landesregierungen
und ihre Organe dem herausfordernden Treiben der nationali¬
stischen Clique tatenlos zugeschaut, das allmählich eine Ver¬
wilderung der politischen Sitten ' züchtete , das seinesgleichen
sucht. Gingen doch die polittsch vertierten rechtsradikalen Bestien
soweit, daß ste nicht nur in der Oesfentlichkeit laut ihrer Be¬
friedigung ob des Meuchelmordes an Erzberger Ausdruck gaben,
sondern ihren Freunden telephonisch mitteilten , daß sie am
Abend des Mordes die beste Pulle ans d̂cm Keller geholt hätten,
daß sie sogar die schwarz -weiß-rote Fktßge hißten , die fic damit
gebührend zum Wahrzeichen der politischen Lynchjustiz herab¬
würdigten .

Gutmütig , wie der Deutsche ist, hat er sich all die Zeit
über diese schamlosen Treibereien gegen die Staatsform , die
sich die überwiegende Maste des deutschen Volker in Weimar
gegeben hat, gefallen lassen . Der Mord an Erzderger , der das
ganze System der rechtsradikalen Hetze unter Führung eines
Ludendorff» von der Goltz und Xylandrr krönte, hat, wie in
den Tagen nach dem Kapp-Putsch, die gesamte Arbeiterschaft
aufgerüttelt und die Gefahren , die der jungen Republik wieder'
einmal mächtig drohen, erkennen lasten. Auch die Reichsregic-

--»onnersmg , oe« i . ^ cpremver ivsi _ _ _ _ „ . Erike -
rung hat sich unter dem Druck der öffentlichen Entrüstung überl 6 )fttfcrt ! ibftltfftft ttt ft Ott
die politiicbe Scbandtat an unh ’

»iFw»r hip yj .-rfirrr , I JCUMjlHIAtHlUg IW v il « wi »die politische Schandtat an Erzberger und über die Verherr¬
lichung dieses Mordes an den politischen Gegner endlich zu
Maßnahmen aufgerafft , gegen diejenigen, die die allzuwohl¬
wollend gehandhabten demokratischen Einrichtungen der deut

(Schluß.)
WTB . Frankfurt a. M .. 30. Auz. Die dritte geschloffene

Generalversammlung der Katholiken Deutschlands nahm im
schen Republik hohnlachend nur für - sich in Anspruch nehmen, Hipodrom unter Vorsitz des Geheimrats Held ihren Anfang. Esdenen aber sonst die Demokratie samt der Republik gestohlen sprach 3“ dem Thema „Die Geltung des christlichen Sitten ,
bleiben kann. Jetzt hat man Verbote erlaffen gegen solche Druck - ! ber WirtschafiSordnnng Unwersttatsprofeffor Dr.
erzengniste, die gewaltsam die Verfassung

'
der Republik ändern ’

ober
besehen

wollen die gegen die Vertrete - der republikanisch - glommen
' sänad ^ erllärt sich die Generalv » samml̂ gVemokranschen Dtaatsform hetzen oder solche Hetzer .' rherr - I gegen die Verdrängung der Lehrerinnen von der Oberstufe derlrchen oder die Einrichtungen des Staates systematisch in Volksschule . Sie hält ferner an der Einführung der verheirate-

ziehen , wie wir e § in de» letzten Monaten erlebt haben. Auch > tcn Lehrerin fest. Zn den Anträgen betreffend die Kultürfrq ,
Versammlungen und KundgKungen , die dem Zwecke ge- g«n und zur Bekämpfung der Schnndfilme fordert WalterSbach .~ ' . . . München eine scharre Filmzensur . Diese Anträge werden eben¬

falls einstimmig angenommen.
Zu den Anträgen über christliche Car 'tas ist heute nochder folgende getreten : Die G . B . begrüßt auf das lebhafteste

den Zusammenschluß der kirchlichen Wohlfahrtsarbeit in den
deutschen Caritasverbänden . Im Hinblick auf die gewaltig«
leibliche und seelische Not unseres Volkes , ruft sie alle Glaubens-
genoffen ans, mitzuwirken am inneren und äußerMAnfbau der
katholischen Caritas in Stadt und Land. — FernW begrüßt die
G. V. auf das wärmste. die Vorbereitungen zur Gründung einer
internationalen Caritasverbandes . Alle diese Anträge fanden
ebenfalls mit lebhaftem Beifall ohne Erörterung Annahme, de»,
gleichen folgender Antrag :

Die im deutschen Reich sich anfhaltenden deutschstämmige «

waltsamer Aenderung oder' Beseitigung der Verfastung ern -
berufen werden, sollen in Zukunft

' unterdrückt werden, kurz,
man will jetzt von Reichswegcn gegen die Rechtsbolschewisten
so einschreiten, wie es tn Batiern die Regierung Kahr seit Jahr
und Tag gegen die Linksparteien , nichr nur gegen die Links-
bvlschewisten , sondern bis in die Rethen der Mehrheitssozial-
dcmokraiie getan hat.

DoS ist gut und richtig, Nur einen .Haken hat die Ge¬
schichte noch. Die Justiz und manche Behörden wer¬
den versuchen , die Verordnungen der Reichsregierung zu
inbotieren. Da gilts . nun , scharf die Augen offen zu halten.

Und die werktätige Bevölkerung , die die Verteidigung ^ „
jLr

hcu Kamps gegen die nationalistischenI Katholiken des Schwarzen Meer - und Wolgagebietes find tiefStaatsstreichler übernommen hat, muß gegebenenfalls auch
einmal gegenüber einer Justiz so unzweideutig ihren Willen

erschüttert über das Unglück, das ihren Angehörigen in den letz,
ten Jahren durch eine gräßliche Hungersnot erleiden mutzten,bekunden , das, man in den Hallen der Madame Justitia j Die G . V . nimmt innigen Anteil an dem schmerzerfüllten Lo»

die Sprache sticht mehr mißverstehen kann . der katholischen Deutschen in diesen Gebieten und begrüßt da»
Jetzt mutz durchgegrifien werden — umfassend «nd mit bereits von allen Menschenfreunden eingeleitete russische Hilf»,

aller Energie . Wir erwarten , daß man in Berlin die seit Werf ' Kanonikus Dr . Glaser an» B-ycrabren ,ch,lderte die ent»
gestern beschrittenen Wege konsequent weiter geht.

Protest gegen de» Brot- imd Steoemocher

Glaser
setzlichen Drangsale , unter denen diese Kolonisten seit drei Iah - ,
ren zu leiden haben. — Reichstagsabgeordneter Fleischer asfc
die Versicherung, daß geleistet werden solle , was in den schwachen
Kräften der Katholiken stehe. Der Vorredner solle sich mit dem
Hilfskomitee des Roten Kreuzes in Verbindung setzen. ,

Am Mittwoch fand in Braunschweig eine große
öffentliche Volksversammlung statt, in der der braunschwei¬
gische Ernährungsminister Genosse Antrick über die
Teuerung nnd die politische Lage sprach. Die Versammlung
verlief einheitlich «nd glänzend, woran auch einige kom -
munistifche Störungsversuche nichts zu ändern
vermochten. Die nachstehende Resolution , die auch
für die nicht braunschweigische Bevölkerung von Interesse
sein dürste, gelangte zur Annahme :

„Die a« 24 . August 1921 in Kegicrheim zahlreich versam¬
melten Braunschweiger aus allen Kreisen des arbeitenden
Volkes verurteilen »ufS schärfste dir verfehlte Politik der ReichS-
tagsmehrhrtt In der Ernährungsfrage . Sie erkläre« die Br-
reichrruug einzelner BernfSklaflrn auf Koste« der BolkSgesamt -
heit für rin nationales Verbreche « «nd sind nicht gewillt, ihre
Arbeitskraft und ihre Gesundheit gewiflrnlosen AuSsauger« zum
Opfer zu bringen . Ei « erblicken in der Rückkehr zu der anar¬
chistischen „freien Wirtfchtft" anstelle der verüünstigen Regelung
der Erzeugung «nd deS Verbrauchs einen schwere« grundsätz¬
lichen Fehler der bürgerlichen ReichStagSmehrheit und erwarte «
Hilfe nur von dem einmütigen Zusammenstehen des gesamten
sozialistisch durchgebildrten Proletariats .

Die Steuerplüne der Reichsregierung mit ihrer vermehrten
Belastung de» Verbrauchers und ihrer unverantwortlichen
Schonung des Kapitals erklären die Versammelten für unan¬
nehmbar, Eine Lösung deS Finanzproblems ohne ernst
«nd einschneidende Heranziehung deS Besitze» hatten ste für
völlig auSgefchloffen . Sie sind es satt , sich durch Scheinmatz«
regeln « nd unzulängliche Besttzstenergesetze , die in Wirklichkeit
von de« Großkapitalisten stets umgangen « erden, noch länger
irreführen z« kaffen. Sie verlangen , daß die Allgemein
iReich , Staat «der Gemeinde) an den Vermögenswerten «nd
Auskünften der Landwirtschaft, der Industrie «nd deS Handels
direkt beteiligt wird , damit der auf Kosten der Allgemeinheit
erzielte Profit dieser Unternehmungen wenigsten» zu einem
Teil wieder der Allgemeinheit zngeführt wird. Sollte die Reichs -
regierung an dem jetzt vorliegenden nnznlänglichen Steuerpro -
gramm sesthattrn, so erwarten sie den Rücktrit der sozial¬
demokratischen Mitglieder deS Kabinetts «nd die Auflösung des
Reichstags. Sie geloben sich dann einzutreten für die Schaffung
einer sozialistischen ReichStagSmehrheit, die den Gedanke» der
Planwirtschaft und Gemeinwirtschaft znm Liege führen soll."

Sadrsche pottlik
Mannheimer Miihlenarbeiterstreik, Minister Remmele

und die „ Badische Post "

Zu denjenigen Blättern , welche fast täglich in unerhörte,
Weise gegen die Badische Regierung im allgemeinen und di«
sozialistischen Minister im besonderen Vorgehen , gehört die in
Heidelberg erscheinende „Badische Po st" . Ans sie dürften
die neuerlichen Beschlüsse der Reichsregiernng in Bezug auf
Ausschreitungen gewisser Presseorgane entsprechende Anwen »
düng finden, denn sie läßr keine Gelegenheit vorübergehen, um
gegen die Badische Republik und ihre Vertreter die heftigsten
und natürlich noch völlig unberechtigten- Angriffe zu richten.

So bringt sie am Freitag wieder eine Notiz mit der provo¬
zierenden Ueberschrift : „Herr Remmele sabotiert weiter." Weil
das badrsche Ministerium bei dem Mannheimer Mühlenarbeiter¬
streik nicht sofort die Technische Noi '-ilse eingesetzt hat, greift die
„Badische Post" unseren Gen . Remmele in ganz frecher
Weise an . Sie schreibt :

Obwohl die Allgemeinheit Gefahr läuft , schwer geschädigt
zu werden, hält es die Badische Regierung d. h. der zuständige
Minister des Innern , Herr Remmele, nicht für nötig die Tech¬
nische Nothilfe einzusetzen , weil ihm an der Gunst seiner Par¬
tei mehr gelegen ist . Solange sich sozialdemokratische Minister
in erster Linie -als Angehörige ihrer Partei ' nnv nicht als
Diener des Staates und der Allgemeinheit fühlen, können
wir kein Vertrauen zu ihnen haben.

Auf das Vertrauen der „Badischen Post " und ihrer bekann¬
ten Hintermänner wird wohl der Gen . Remmele verzichten .
Nur soviel sei festgestellt , daß unseres Wissens der Minister
Remmele in Ferien ist und es als unzulässig bezeichnet werden
muh, ihn für jede einzelne Handlung verantwortlich zu machen,
die während seiner Abwesenheit getrossen werden muß. Tann
sei aber doch auch festgestellt. daß die Einsetzung der Technische»
Nothilfe nicht dazu dienen darf , um bei einem Lohnkampfe ein¬
seitig die Unternehmer zu begünstigen. Wer das verlangt , w«
es die „ Badische Post" tut , verletzt eben gerade die In¬
teressen des Staates , denn dieser darf nicht einseitig auf
die Bedürfnisse der Unternehmer und ihr Verlangen an den
Staat eingestellt . sein. Zudem zählen die bestreilten Mühlen»
betriebe zu den lebenswichtigen nur in dem Sinne , als es der
Reichsgetreidestelle nicht getingen würde, aridere Mühlen zum

Ulanen £ c*cant
87 Roman von A. I . Prsvost

(Fortsetzung.)
Der Portter stand mir mit dem Eifer eines Freundes bei,was meine lebhafte Dankbarkeit wachrief . Rein Kummer rührt

^ ie also ! rief ich ans . Alle Welt verläßt mich — sogar mein
Vater gehört zu meinen grausamsten Verfolgern — ke .n Mensch
erbarmt sich meiner. Nur Sie , der Sie diesem Orte der Bar -
oarei und Hartherzigkeit angehören, nur Sie zeigen Teilnahme
für den Unglücklichsten der Menschen ! Er riet mir, die Straße
nicht zu betreten , bevor ich mich wieder gefaßt hatte. LastenSie mich , lasten Sie mich ! sagte ich . Sie werden mich früher
Wiedersehen als Sie denken ! Halten Sie den schwersten Kerker
bereit — ich werde, mich bemühen, ihn zu verdienenI

Mein erster Entschluß war wirklich, die beiden G . M . und
5«n Polizeipräsidenten aus dem Wege zu räumen , und dann mit
allen Leuten, die ich gewinnen konnte , mit bewaffneter Hand
ins Hospital zu dringen . Meine Rache würde kaum meines ei¬
genen Vaters geschont haben, da ich vom Portier erfahren hatte,
da her und G . M . die Urheber dieses Unglücks waren .

Kaum aber hatte ich einige Schritte im Freien gemacht,
und waren mein Blut und mein Zorn etwas abgekühlt , so
machte die Wut vernünftigeren Regungen Platz. Der Tod un¬
serer Feinde konnte Manon wenig frommen, wir aber wahr¬
scheinlich alle Mittel rauben, ihr Be .stand zu leisten . Und —
war ich imstande, zu feigem Meuchelmord zu greifen? Aber —
welche andere Rache sollte ich nehmen ? Ich spannte alle meine
Geisteskräfte an, um zuerst Manon in Fre heit zu setzen , das
übrige würde sich dann finden.

Mein Geld war sehr zusammengeschmolzen : und doch muhte
ich, als Grundlage aller anderen Unternehmungen, erst meine
Kaste Men . Rur drei Personen konnten mir helfen : Herr v.
T .»

' mein Vater und Tiberge. Von den beiden letzteren - eß
sich kaum etwas erwarten , und den ersten zu belästigen schämte
ich mich. Aber die Verzweiflung wirft alle Rücksichten beiseite .
Ohne mich zu kümmern, ob ich erkann twurde, eilte ich nach
Saint -Snlpice und ließ Tiberge rufen . Seine ersten Worte
belehrten mich, daß meine letzten Abenteuer ihm noch fremd
waren Diese Entdeckung ließ mich von me nrr Absicht , sein Mit-
leid anzurufen , abstehen . Ich sprach im allgemeinen von der
Freude über da» Wiedersehen meines Vaters , und bat ihn dann.

mir etwas Geld zu leihen , um damit vor me ner Abreise von
Paris einige Schulden zu bezahlen, die ich geheimhalten wollte.
Er reichte mir augenblicklich seine Bör-'c , wurm ich sechshundert
Frank fand, und nur einhundert zurückließ . Den Wechsel, den
ich ihm anbot, wies er großmütig zurück. Von da begab ich mich
zu Herrn v . T ., . dem ich nichts oerscAvicg . Ich machte ihm mir
meinem Unglück, mit meinem Schmerz bekannt — doch erzählte
ihn ihm damit nichts Neues , da er von allem bereit- unterrichtet
war, nnd mich lebhaft bedauerte . Als ich ihn wegen Manons
Befreiung um Rat fragte , erwiderte er ttaurig , er habe in dieser
Hinsicht so schwache Hoffnung, daß nur ein Wunver des Himmels
imstande wäre, mir zu helfen . Er selbst habe sich schon bemüht ,
Manon zu sprechen, ohne die Erlaubnis erwirken zu können ,
die Befehle des Polizeipräsidenten seien streng , und znm Ueber -
maß des Unglückes soll : « der Zug Sträflinge , dem sie angehörle,
schon übermorgen abgehen .

Seine Worte bestürzten mich so, daß ich ihn fortsprechen
ließ, ohne eine Bemerkung fähig zu sein . Er, sagte mir noch ,
er habe mich absichtlich nicht im Chatetet besucht, weil er m:i
leichter nützen könne , wenn unsere Verbindung unbekannt blieb ,
jetzt aber habe er nur einen Rar für mich, der zwar gefährlich ,
aber der einzige sei» durch den Manons Befreiung sich viellerchr
noch bewerkstelligen ließe. Er bitte mich aber, nie zu verraten ,
wer ihn geschmiedet habe . Der Rat bestand darin , einige kühne
Burschen zu dmgen , die Manon ihren Häichcrn geivalrsam eiu-
reitzon sollten , weyn der Zug Srräslinge Paris verlassen hatte.
Er wartete gar nicht , bis ich ihm meiirr Mittellosigkeit gestand,
sondern reichte mir e .ne Börse und jagte : Diese hundert Pisto¬
len können Ihnen von Nutzen sein — Sie werden mich bezahlen ,
wenn Ihre Verhältnisse wieder geregelt find . Hierauf beteuerte
er mir noch, er hätte sich mir mit seinem eigenen Degen zur
Befreiung meiner Geliebten zur Verfügung gestellt , wenn er
seinen Ruf nicht schonen müßte.

Sein außerordentlicher Edelmut rührte mich bis zu Tränen ,
und ich sprach meinen Dank mit all dem Feuer aus . das meine
Betrübnis mir übriggelasten halte. Ich fragte ihn. ob keine Aus¬
sicht vorhanden sei, durch Fürsprache bei dem Polizeipräsidenten
etwas zu erwirken — er verneinte es . da man einen Grund an-
gcben müsse, wenn man eine solche Gnade erbat, und meinte,
der einzige Weg wäre. Herrn v . G . M. und meinem Baker an¬
dere Gesinnungen beizubringen und sie dazu zu bewegen , selbst
da » Urteil aufheben zu lasten. Ten jungen G . M. zu gewin¬
nen , wolle er auf sich nehmen, obwohl er kälter gegen ihn gewor¬
den sei und ibn offenbar im Verdacht hatie, an jenem Streich,

der ihm gespielt worden war , Anteil gehabt zu haben. Ich mei¬
nerseits möge nun alles aufiieten . um me .neu Vater zu er¬
weichen. Das hatte aber noch mehr Schwierigkeiten, da ich mich
seinen Befehlen trotzend , heimlich auy seiner Wohnung forige-
schlichen batte und, als ich Manons « cisicksal erfuhr , den Ent¬
schluß fahle, nicht mehr zu ihm zurückzukehrcn . Ich fürchtete
nicht ohne Grund , er würde mich gegen ineinen Willen festhallen
und in die Provinz schleppen, so wie es. damals durch meinen
älteren Bruder geschehen war . Allerdings war ich seit jener
Zeit älter geworden , aber das Aller ist « in schwacher Schutz ge¬
gen die Gewalt . Endlich fand ich einen rettenden Ausweg —1
ihn an einen öffentlichen Ort zu bitten, wohin ich ihn unter
ftemdem Namen bestelle. Herr v . T . eilte also zu G. N . und
ich nach dem Luxemburg, von wo ich einen Boten an meinen
Vater sandte, einer seiner Bekannten erwarte ihn dort. Ich
zweifelte an seinem Kommen , da die Nacht anbrach , doch erschien
er bald in Begleitung eines Dieners , und ich ersuchte ihn mir
in eine Allee zu folgen, wo wir allein sprechen konnten. Wir
legten hundert Schritt zurück, ohne ein Wort zu sagen ; me'.ne
Vorsichtsmaßregeln zeigten ihm, daß es sich um Wichtiges handle,
und er wartete meine Anrede ab.

Endlich begann ich zitternd . Ich fühle , sagte ich, was für
ein guter Vater Sie sind. Sie überhäuften mich mit Güte und
Nachsicht, nnd verziehen mir eine Menge Vergehen . Ter Himmel
ist mein Zeuge , daß ich so viel Güte durch die zärtlichsten , ehr¬
erbietigsten Gefühle erw 'dere. Aber ich glaube, Ihre Streng «
- Nun ! rief mein Vater aus , meine Strenge ? Ich drückte
seiner Ungeduld nicht schnell genug vor . Ja , mein Vater, be¬
gann ich wieder, Ihre Strenge zeigt sich in Ihrer Behandlung
Manons . Sie wendeten sich an G . M und «ein Haß schildert«
Ihnen die Unglückliche in schwärzesten Farben , so daß Sie eine
ganz entsetzliche Meinung von ihr faß :en . Und doch ist sie das
liebenswürd gste, sanfteste Wesen , das je gelebt hat ! Warum las¬
sen Sie sich nicht hevb-ei, sie einen Augenblick selbst zu sehen !
Ich bin ebenso überzeugt, daß sie bezaubernd ist, als daß D>e
selbst es zugeben werden. Sie hätten fick von ihr gewinnen
lasten , sich auf ihre Seite gestellt , G . M.s schwarze Anschläge ver¬
achtet und Erbarmen gehabt für Manon und für mich , Ihren
Sohn . O . ich weiß es, denn ^Zhr Herz ist nicht unempfindlich ,
und hätte >" erweichen lasten!

(Fortsetzung folgte.

t
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Mahlen des für die Kommunalverbände benötigten Mehles zuveranlassen. Sicherlich ist auch seiten» des Ministeriums des
Innern alles getan worden, um dieses Mehl au Kommunalver¬
bände zu beliefern , denn die Mehlversorgung der Kommunal¬
verbände ist, wie wir bestimmt wiffen , sichergestellt .

In den Angriffen der . Badischen Post " auf den sozialisti¬
schen Minister des Innern liegt also System und man erkennt
ganz klar den Zweck , zu welchem das geschieht. Daß die Ver-
iceitt der anderen Koalitionsparteien im Landtage und in seinen
Ausschüssen wiederholt dem sozialistischen Innenminister das
Vertrauen ausgesprochen haben, braucht ja die „Badische Post"
nicht in ihre Rechnung zu stellen. Für sie kommt eS auf die
Hetze gegen führende Sozialisten an , und gegen diese Hetze wen¬
den wir uns mit aller Entschiedenheit. DaS Treiben der Blätter
vom Schlage der „Badischen Post" und der „Süddeutschen Zei¬
tung " darf nicht länger mehr geduldet werden. Diesen bewuß¬ten Totengräbern der Badischen Republik wollen wir das Hand¬
werk legen. Wie das geschieht, darüber wird schon in den näch¬
sten Tagen die reaktionäre Pressemeute in Baden nicht im un¬
klaren gelassen werden.
Der Badische Philologenverei « zur Teuerungsfrage

Im Hinblick auf die damals schon sehr stark fühlbare
Teuerungswelle hat der Badische Philologenver¬
ein auf seiner Jahresversammlung anfangs August fol¬
gende Entschließung gefaßt und der Regierung zur Kennt¬
nis gebracht :

„Da die Richtung der Reichspolitik immer mehr dazu führt ,
die Preise für Lebensmittel und Bedarfsartikel dem Weltmarkt¬
preise anzupasien, so ist iür die kommenden Monate eine weitere
starke Preissteigerung zu erwarten . Der Philologenverein for¬
dert, daß die Regierung dieser Aeuherung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Rechnung trägt , indem sie die dann in 8 16 des
Besoldungsgesetzes dafür geschaffenen Teuerungszuschläge recht¬
zeitig erhöht, ebenso daß sie bei der Neuaufstellung des Orts¬
klassenverzeichnisses die annormalen badischen Teuerungsver -
hältnisse berücksichtigt."

Nachdem nun die Reichsregierung für ihre Beamten
Liese Erhöhung und deren sofortige Auszahlung beschlossen
hat , hofft der Badische Philologenverein, daß die badi¬
sche Regierung für ihren Beamtenkreis entsprechend
vorgeht und auch Mittel und Wege für eine beschleunigte
Auszahlung findet. Die Gewährung von Vorschüssen auf
die noch rückständigen Nachzahlungen wurde seinerzeit ab¬
gelehnt unter Hinweis auf die tonischen Schwierigkeiten
mit dem Versprechen , die Nachzahlungen bis Mitte Sep -
tember zu erledigen.

Mandutsmüde
Waldrhnt , 36 . Aug. Wie die „Neue Waldsh . -St . Bl . Zig."

meldet, fit der Abgeordnete Kiefer mandatsmüde geworden.
Lr lehnt eine Kandidatur für die kommenden Herbstwahlen ab.
Auch Abgeordneter SPang , der auf der Zentrumskandidaten -
liste des Wahlkreises seinen Platz an zweiter Stelle finden
sollte, hat in einem Schreiben an den Kreisvorsitzenden gebe¬ten, von seiner Wiederwahl Abstand nehmen zu wollen, da er
au » gesundheitlichen und familiären Gründen gezwungen sei,seine politische Tätigkeit stark einzuschränken . Die Delegier-
tenversammlung der Zentrumspartei nahm mit Bedauern vom
Rücktritt der beiden Abgeordneten Kenntnis .

Teure Jägerei . Durch das badische Gesetz betreffend Aen -
derung des Berwaltungsgebührengesehes vom 4. August 1921
wurden auch die Gebühre« für Jagdpässe neu geregelt. Per¬
sonen, die innerhalb des deutschen Reichsgebietes wohnen, habenfür einen Jagdpaß 200 Jl zu bezahlen, und solche , die außer¬halb des Reichsgebiets wohnen, 2000 für das badische staat¬
liche Forstpersonal und die Jagdaufseher kostet ein Jagdpatz56 -«, Wochenjagdpäffe kosten 50 .« . In allen Fällen treten
hierzu Zuschläge von 400 Prozent .

"fügend und Sport
,^Arbeiter -T »rn- und Sportbund

SchiedS^ ßterprüfung sämtlicher Schiedsrichter de» 3. Bezirk».
.Am Sonntag , "4. September, morgens y„9 Uhr findet im „ Murg,täler Hof" zu Beiertheim eine Schiedsrichter .« ,Lversamm.luug statt. Auch wird da die technische Prüfung vorgenommen.Es ist Pflicht jedes Vereinsspielleiters, für jede gemeldete Mann -
fdjaft einen Schiedsrichter zu entsenden, andernfalls bei Nicht-
erscheinung die Mannschaft der Serienspiele ausgeschlossen wird.Luch werden die Spielleiter dringend ersucht, bis zum Sonntag ,4. September , die Aüstcmplung der Spielerpäffe zu ordnen. Auchkönnen die abgestempelten Päsie in Empfang genommen werden.— Am 4. September ist Schlußtermin für Einzahlung der Melde¬
gebühr, Kopfsteuer , Strafen und Kautionsgelder . Wer bis dorr
seine Angelegenheit nicht geregelt hat , scheidet aus der Serie aus .

Der Bezirksausschuß der Fußballabteilungen :
I . A . : Wicker , Beiertheim, Marie -Alexandrastr. 42.

Freie Spielvereinigung Bade« — Pfalz im Arb.-Turu - und
Sportbund . Das Bezirksspiel am 4 . September in Mann -heim-Feudenheim findet unter folgender Aufstellung statt : Tor :Nägel« (Aue ) ; Verteidiger : Kunzmann (Stein ) . Wurm (HagS .
feld ) ; Läufer : Bennetter (Aue ) , Gottmann (Arb.-Sp .V. Karls -
ruhe) , Staib (Brötzingen) ; Sturm : Leins (Pforzheim) , Bauer
(Stein ) , Bailer (Wilferdingen) , Bolz ( Eggenstein ) . Reeb ( HagS-
feld ) . Trikot stellt der Bezirk , weitze Hose und der dazu ge^ rigeSport find mitzubringen . Abfahrt 11 Uhr 50 ab Karlsruhe Treff¬punkt 11 .30 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Fahrkarten sind schonbereitgestellt.

Sportgenossen! Am 11 . September beginnen die Serien ,
spiele. Gespielt wird in 4 Gruppen mit folgenden Mannschaf,ten : Sonderkkaffe , 1. Gruppe (Karlsruhe ) : Fr .T. Aue . Arb.Sp .V.Durlach, Fr .T . Karlsruhe , Arb. -Sp .V. Karlsruhe . Fr . T. HagS -
feld, Fr .T . Rüppurr , T . u . Sp .V . Durmersheim , Fr .T. Achern . -
Sonderklasse, 2 Gruppe (Pforzheim, : T .B. Brötzingen , Fr .T.
Pforzheim, T .G. Stein , Alemanni Wilferdingen. F .T, Singen ,Fr .T . Kleinsteinbach , Bahnfrei Grotzingen , F .C. Union Karls ,
ruhe. — 3. Gruppe, Klaffe A : Fr .T . Beiertheim. Fr .T . Bulach ,T . u. ^Sp .B. Eggenstein, Fr .T. Mörsch, F . Rasensp. Bruchsal,T . u. Sp .V. Liedolsheim, Fr .T . UnteröwiSheim , FrT . Knittli ».
gen . FrTl . Blankenloch . — 4. Gruppe, Klaffe S : Arb .-Sp .-V.
Langensternbach, Sp .C. Reichenbach, T . u. Sp .V. Grünwetters¬
bach, Fr .T. Hohenwettersbach, S . u . T. Wolfartsweier . T. u.Sp .V. Spielberg, Fr .T . Ettlingen , . u . Sp .V. Aue am Rhein.
Busenbach scheidet aus wegen Veranstaltung von Pokalspielen.
Für regelrechte Durchführung der Serienspiele hot jede Vereins¬
leitung zu sorgen .

Der Bezirksspieleiter.

Parlcheissse» ! Stiirltt de« Wahlfo«d!
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Me IeMstratM m SlW her
Eine gewaltige Kundgebung in Karlsruhe

* Der flammend« Zorn, der die Republikaner aller Schichten
gegen die neueste Bluttat erfüllt, die an dem Abgeordneten Erz»
bergrr verübt wurde, hat in ganz Deutschland eine gewaltige Er -
regunng auSgelöst . So auch hier in Karlsruhe . Die Erregung
über die verruchte Tat hat Energien ausgelöst, die in erster
Linie in der sozialistischen Arbeiterschaft verankert sind, die be¬
sonders an dem Bestand der deutschen Republik interessiert ist,
weil sie am schwersten unter der Last der Wirkung des alten
zusammengebrochenen wilhelminischen Schand- und Blutregi¬
ments zu leiden hat.

Die Schüffe in Griesbach, die Erzberger niederstreckten,
gaben das Signal , daß dem offenen und geheimen Treiben der
reaktionären Staatsfeinde nunmehr ein rnersifchcs Halt geboten
werden mutz . B«S hierher und nicht weiter ! Glaubt Ihr viel¬
leicht, die Arbeiter haben nicht mehr so viel Mark in den Knochen,
um Euch hinterhältige« Feiglingen, die Ihr den Krieg und un¬
ser Unglück verschuldet habt. Eure nach und nach immer mehr
erwachende Freiheit nicht auStreiben zu können ? Tie gestrige
Massen -Demostration wird Euch hoffentlich belehrt haben , daß die
Partie , die Ihr mit uns wagen wollt , keine leichte ist.

Vor Beginn der festgesetzten Zeit marschierten von der Peri¬
pherie der Stadt lange geschloffene Arbeiterkolonnen mit ent¬
schlossenem Ernst nach dem Zentrum der Stadt und um 4 Uhr
füllte eine unübersehbare Menschenmenge den geräumigen
Marktplatz. Immer neue Kolonnen rückten an , so daß der
Platz bei weitem nicht ausreichte um alle Demonstranten aufzu-
nehmen . M :t Genugtuung durfte man feststellen, daß die Ar¬
beiter und auch ein großer Teil , der Angestellten und Beamten
fteudig dem Rufe der beiden sozialistischen Parteien gefolgt
sind, um flammenden Protest einzulegen, gegen die fernere Un.
terwühlung unserer republikanischen StaatSverfaffnng und die
fortgesetzten feige » Mordtaten nationalistischer Propagandeure , die
als Ausfluß der reaktionären Hetze zu betrachten sind. So hat
die Ermordung Erzbergers den Weg zur Einigung der Aröei -
terschaft verkürzt. Tie Schüffe in Griesbach trafen nicht nur
den Ermordeten, sondern auch die Schützen. Sie treffen indi¬
rekt durch die Wiedererrichtung der Einheitsfront der Arbriier
jene Kreise, die seit langem durch ihre Hetze die Republik und
die prominenten Personen der deutschen Republik durch die
Goffe schleiften und damit den Nährboden für politische Meuchel¬
mord « vorbereitete».

Aber das Maß ist übergelaufen . Diese Erkenninis war aus
dem Munde der beiden Redner, Reichsiagsabgeordnetcr Schöpflin
und Stadtrat Jung zu entnehmen. Deutlich haben es beide
Redner den Massen heruntcrgerufen , daß es dieses Mal mir
der Demonstration allein nicht sein Bewende « haben wird. MN
zäher Energie, mit harter Rücksichtslosigkeit, im ständigen Klein¬
kampf wird in Zukunft für die Republik gefachten werden.
Nimmer wird geduldet werden, daß di« Farbe» der Republik
besudelt und nationalistische oder militärisch« Demonstrationen
abgehalten werden. Richtet, sich die Regierung danach ist gut.
Tut fie es nicht, dann wird die Arbeiterschaft zur Selbsthilfe
greifen und das nachholen , was in der Ueberstürzung am 9. No¬
vember versäumt wurde. Aug um Aug , Zahn um Zahn ! 'Müs¬
sen noch weitere hervorragende Männer der Republik eine Kugel
au» dem Hinterhalt riskieren, dann können auch die ärgsten
reaktionäre« Maulhelden mal an der Laterne baumeln. Tie
verfassungsmäßig garantierte MeinungS- und Redefreiheit ist
nicht als Lügen- und DerleumdungSfreiheit auszulegen. Auch
unsere Justiz darf das ad actas nehmen, wie insbesondere der
mehrheitssozialistische Redner betonte.

Item ! Die deutsche« Arbeiter werden vor den Reaktionären
und ihrem kapitalistischem Anhang nicht kapitulieren. Alle Dro¬
hungen der RechtSparreien mit Abwehrmitteln und dergleichen
werden die Arbeiterschaft nicht abhalten, für alle ihre Fordern»,
gen den Kampf aufzunehmen, im Gegenteil,

je dreister die Meuchelmörder find, best , entschiedener
wird der Kampf für die Republik und deren Errungen¬
schaften geführt werden.

*

Reichsiagsabgeordnetcr Dchöpslin :
Arbeiter, Bürger ! Die arbeitende Bevölkerung und alle

freiheitlich Gesinnten sid hierher berufen. ES ist der Meuchel .
mord an Erzberger , der den Anlaß zur Kundgebung gab und
der uns veranlaßt gegen den politischen Meuchelmord und gegen
die militaristisch-nationalistischen Provokationen zu protestieren.
Großherzig und nachsichtig wurden nach dem Zusammenbruch
die Kriegsschuldigen behandelt. Diese Nachsicht wurde in der
elendesten Weise mißbraucht. Wir halten jedoch zur Republikund zur demokratischen Freiheit , wert die Republik die einzige
Möglichkeit ist, um aus dem Elend herauszukommen. Tausend-
fach wurde in den Werkstätten gefragt , warum diese große
Milde gegen di , Schuldigen. Der Mord an Erzberger ist der
Moment, wo die Geduld ihre Grenze hat. Man ermordete Erz¬
berger, weil sein Wiederhervortreten zu erwarten war und er
das Zentrum nach links getrieben hätte.

Wir sehen , wie die Hohenzollern, Ludendorff, die reaktio-
nären Offiziere , die reaktionären Großgrundbesitzer sich ver¬
einigen, um die Demokratie, die Volksrechte zu zerstampfen.
Die Gefahr für die Republik ist sehr groß, aber sie ist nicht so
groß, daß sie nicht gebannt werden könnte . Die Regierung
Fehrenbach war eine Regierung der Schwäche . Wir erwarten ,daß die Regierung Wirlh und die Landesregierung jedoch jetzt
scharf Vorgehen . Die neuen Ber»rdnunge» zeigen , daß eS der
Regierung jetzt ernst ist. Wenn die Regierung jetzt nicht zu¬
greift , so wird die Arbeiterschaft zur Selbsthilfe greifen (Bei¬
fall . ) Jetzt ist der Moment da. Man scheint von rechts den
Freibrief auf politischen Meuchelmord an Anhänger der Re¬
publik auszustellen . Wir laffeu un» fortan militaristisch-natio¬
nalistische Feste nicht mehr gefallen (Bravo ! ) . Wir hofften , daß
die Regimentsfeste, nur ErinnerungSfestr fein sollten . In Wirk¬
lichkeit sind eS jedoch militaristisch-nationalistische Feste und es
erscheinen abgetackelte Generale und schließlich Dr . med . Luden¬
dorff, der mehr Menschen zu Tode kurierte, als alle Aerzte der
Welt zusammen . In den nächsten Tagen sollen in Karlsruhe
zwei Regiment - feste der 199er und der 50« stattfinden. Wir
verlangen durch eine Deputation ihr Verbot. Wenn sie aber
stattfinden, so rufen wir die Arbeiterschaft auf »ud sprenge« fie
(Beifall ). Die» zur Warnung ! Wir wollen sehen , wer der
Stärkere ist.

Die französischen Marschälle warten nur auf den Moment,um in Deuffchland «inzumarschieren, was die deuffchen Mili¬
taristen und Rationalisten vorbereiten helfen. Die Reaktion und
die Hohenzoller« bedeuten den Krieg und den völligen Zu¬
sammenbruch Deutschland». Wenn wir nicht schwere» Unglück

in Deutschland haben wollen, müssen wir den republikanischen
Staat und Ordnung haben. Die sozialistische Presse hat seit
Jahr urd Tag auf die von der Reaktion drohenden wachsenden
Gefahr : . die Republik hingewicscn . Diele Rtesenverfam» .
lung, d > ,>. öht« , die in Karlsruhe je war , zeigt, daß da» arbei¬
tende Voie erkennt, um w«S eS sich handelt. Es gilt, wuchtig zu
demonstrieren für die Republik, wobei wir insbesondere auch
verlangen , daß Vorsorge gctrosfen wird, daß Staatsanwälte und
Richter nicht ihren Schutz sabotieren . Laßt uns die Versamm¬
lung schlichen in dem Rufe : Es lebe die Solidarität der Ar¬
beiterschaft. Hoch die deutsche Republik! (Dem begeisterte »
Hoch folgte langer lebhafter Beifall ).

Stadtrat Junff :
Es sind nun 9% Jahre her, seitdem die ersten poliüschen

Morde von einer nationalistischen Verbrecherklique an K. Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg verübt worden sind . Heut«
inüssetl wir wieder zusammenkommen, um Protest gegen einen
politischen Meuchelmord zu erheben. Unser heutiger'
Protest gilt nicht ausschließlich gegen die Ermordung der Per -
son Erzbcrgers , sondern wir protestieren hauptsächlich, weil
man mit Erzberger das republikanische System treffen wollte.
Ludendorff ist der politische Drahtzieher der nationalistischen
Clique, die den politischen Meuchelmord zum System erhebt .

Volksgenossen und -Genossinnen ! Die Arebiterschaft führt
ihren Kampf o f f en , anders die militaristisch-nationalistische
Gesellschaft , ihr Kampf ist heimtückisch und feige, wie das System
des Militarismus . Erzbcrger war derjenige, der die Waffen-
stillftandsbedingungen unterschreiben innßte , die Ludendorff

selbst verlangte, die>er ist feige ins Ausland geflohen und hat
anderen die 'Folgen seiner Sünden überlassen . Erzbcrger wollte
durch sein Steuerprogramm die Kapitalisten fassen, deshalb die
Hetze gegen ihn der er erliegen mußte.

DaS Proletariat ist nicht gesonnen, diese elenden Treibe¬
reien noch länger zu dulden (Lebhafter Beifall ). Der „ Mies¬
bacher Anzeiger"

, der glaubt , daß hinter der Arbeiterschaft nicht?
stünde, wird heute infolge der gewaltigen Arbeiter-Demon¬
strationen eines anderen belehrt werden. Die Arbeiterschaft
muß der Reaktion zeigen, daß es mit ihrem ftechen Auftreten
jetzt Schluß fit . Das Proletariat verlangt von der Regierung,
daß gegen die Volksverderber ernst gemacht wird, sonst greift es
zur Selbsthilfe ( Lcbh . Beifall ) . Wenn die Regierung die Kraft
hatte, gegen links energisch vorzugehen , so muß sie auch im¬
stande sein , gegen rechts mit derselben Energie vorzugehen . Tie
Arbeiterschaft verlangt dies nachdrücklichst. Die Reg 'mcntstagc,
wie z. B. der Leidgrenadiertag und derjenige der 50er Artille¬
risten, müssen verboten werden, sonst macht sic die Arbeiterfchast
auS eigener Kraft unmöglich . (Stürmische Zustimmung. ) Eine
Kommission wird von der Regierung mit allem Nachdruck klipp
und klar fordern, daß de Treiben der Meuchelmörüergesellschaft
ein Ende bereitet wird.

Die heutige Demonstration soll der nationalistischen Gesell¬
schaft zeigen, daß die sozialistischen Parteien und die Gewerk -
schaften eine Macht sind , die nichts in der Welt fürchten . Die
Solidarität der Arbeiterschaft, dle deutsche Republik , sie leben
hoch ! — Wie aus einem Guß erwiderte die Masse das Hoch
und spendete brausenden Beifall.

•

Naivem die Redner gesprochen hatten wurde ptgenbe
Resolution ohne Widerspruch angenommen :

Die heute Mittwoch , den 31. August auf dem Mirktpla »
tu Karlsruhe versammelten Arbeiter, Angestellten und
Beamten demonstrieren gegen die militärischen und m » -
narchistifchc « Bestrebungen der RechtrParteien
S ' e erheben scharfen Protest gegen die aus jenen Vr -
strebungen entspringenden feigen Mordtaten . Die Versamm¬
lung fordert von der Reichs , «nd Landesregierung , daß jenen
Bestrebungen mit aller Schärf« ohne Rücksicht auf Namen und
Stand entgegengetreten wird. Insbesondere wird gefordert ,
daß die in jüngster Zeit veranstalteten sogen . Regiments¬
feiern , wie überhaupt alle die Bestrebungen, welche den Zweck
habe«, die alte militärische Herrschaft wieder aufzurichten ,
untersagt werden, den diese sind eine große Gefahr
für das Weiterbrstehen der deutschen Republik.

Die Versammlung verurteilt und bringt ihre Entrüstung
über die in jüngster Zeit verübten politischen Morde
zum Ausdruck und erwartet daher von den Rcgirrungen , daß
gegen die Urheber , mit der ganzen Schwere des Ge .
fetze » eingeschritten wird , wenn «tcht noch weiterhin
da» Bertrauen zur deutsche « Justiz schwinden
s'».

Der DemonstrationSzug
Ein Trompetensignal gab den Massen hierauf das Zeichen

zur Formierung des DemonstrattonSzugcS. So was hat Karls¬
ruhe noch nicht gesehen . Tie unübersehbare lange Kolonne ent¬
schlossener Männer und Frauen , die sich durch die Kaiserstraßc
und wieder zurück nach dem Marktplatz bewegte , übertraf an
Wuchtigkeit des Eindruckes alle bisher hier gesehenen Demon¬
strationen. Man dürfte kaum fehlgreifen, wenn man die Teil-
nehmer an der Kundgebung auf dem Marktplatz auf 30 000 und
die Teilnehmer am DemonstrationSzug auf 20 000 schätzt.

*

Bedauerlicherweise haben einige Kommunisten, darunter na .
türlich der große Jakob, der ja bei allen Veranstaltungen die
Rolle des August übernehmen muß, nach Auflösung des Zuges
auf dem Marktplatz und vor dem Ministerium des Innern ihr
Extrasüppchen zu kochen versucht. Wir werden darauf noch zu
sprechen kommen .

Demonstrationen im Lande
Durlach, 31 . Aug . Eine Demonstration, die selbst jene der

Kapp -Putschtage ükertraf und die seit Langem wieder zum . er-
stenmale die Durlacher Arbeiterschaft geschloffen und einig sah,das ist das Ergebnis des heutigen Tages . Die ursprünglich in
der Festhalle geplante Versammlung mußte auf den Kasernen¬
platz verlegt werden. Von %4 Uhr ab strömten in geschloffenen
Zügen die Arbeiter und Arbeiterinnen der einzelnen großen Be¬
triebe zum Dersammlungsplatz. Fast allgemein hatten sich ihnen
die Fabrikbeamten angeschloffen . Die Stadtverwaltung

"
schloß

ebenfalls ihre Büros früher , um auch den städtischen Beamten
die Beteiligung zu ermöglichen . Tie Staatsbeamten beteiligten
sich gleichfalls zahlreich; es dürften etwa 3—4000 Personen ge¬
wesen sein . In markigen Worten geisellen die Genossen Dor -
n e r von der MehrheitSpartei, Kruse von der U.S .P . und
einige kommunistischen Arbeiter das Treiben der Reaktion, wie
er in dem Mord an Erzberger in die Erscheinung trat , und
forderten energisches Einschreiten von Regierung und Justiz
gegen die den Bestand der Republik gefährdenden militaristischen
und monarchistischen Bestrebungen. Nachstehende Resolution
fand einstimmige Annahme : „Die heute Mittwoch , 31 . August,
auf dem Kasernenplatz in Durlach versammelten Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten demonstrieren gegen die militaristischen
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monarchistischen Bestrebungen der Rechtsparteien . Sie er-
/heben scharfen Protest gegen die aus jenen Bestrebungen cnt-
ispringenden feigen Mordtaten . D e Versammlung fordert vonPer Rc 'chs- und Landesregierung , daß jenen Bestrebungen miraller « chärse ohne Rücksicht auf Namen und Stand entgegen ,
getreten wird . Insbesondere wird gefordert, daß die in jüng --
ster Zeit veranstalteten sogen Regimentsfeiern , wie überhauptalle d-e Bestrebungen , die den Zweck haben, die alte militari ,
stische Herrschaft wieder aufzurichten, untersagt werden, denn
diese sind eine große Gefahr für das Weiierbestehen der deut¬
schen Republik. Die Versammlung bringt -hre Entrüstung über
die in jüngster Zeit verübten politischen Morde zum Ausdruck
und erwartet daher von den Regierungen , daß gegen die Ur¬
heber mit der - ganzen Schwere des Gesetzes eingeschritten wird,wenn nicht noch weiterhin das Vertrauen zur deutschen Justiz
schwinden soll .

"
Hierauf ordneten sich die Versammlungsteilnehmer zu einem

Demonstrationszug durch die Straßen . Tie gewaltige Demon¬
stration währte etwa 1% Stunden und vollzog sich in der gröb¬
sten Ordnung . Daß sich die hier zutage getretene Einheitlichkeit
der Auffassung in der Abwehr der Reaktion auch künftighin prak¬
tisch auswirken möchte , das ist unser innigster Wunsch.

Ettlingen , 31 . Aug . Zu einer machivollen Kundgebung ver¬
sammelten sich hunde.rte von Arbeitern , Angestellten und Beam¬
ten im Sonnensaal . Der geräumige Saal war überfüllt uno
zu hirndertcn standen die Demonstranten an den Fenstern und
Türen vor dem Saal . Auch das republikanisch gesinnte Bürger¬
tum war vertreten . Gewcrkschastsbeamter Koch - Karlsruhe legte
den Zweck der heutigen Demonstration dar, wies aus die Lehren
der vergangenen Jahre hin und ermahnte besonders auch die
Arbeiter zur Einigkeit, die notwendig sei , um den Ansturm der
Reaktion äbzuhalien . Reicher Beifall lohnte die Rede des Gen.
Koch. Gen . Bertschy wies in seiner Eröffnungsansprache und
in seinem Schlußwort auch auf die Notwendigkeit der Einigung
der Arbeiterschaft hin , um die bevorstehenden wirtschaftlichen und
Politischen Kämpfe erfolgreich führen zu können. An diese:
machtvollen Kundgebung mögen die reaktionären Herrschaften,
die sich nach dem Krieg hier angcsiedelt haben, ersehen, daß die
Ettlinger Arbeiterschaft in der Abwehr der reaktionären Treibe¬
reien und Qrgeschspielereien einig und geschloffen dasteht.

Rastatt . Im überfüllten Lindensaal demonstrierten gestern
abend die Arbeiter , Beamten und Angestellten gegen die natio¬
nalistischen Umtriebe und die politischen Meuchelmorde . ^

Die
Versammlung war von beiden sozialistischen Parteien M .S .P .
und U.S .P . einberufen und gestaltete sich zu einer gewaltigen
Kundgebung gegen die Reaktion . Die beiden Redner des
Abends , Landtagsabgcordnetep Hortcr - Karlsruhe und Frcidhuf -
sll .S .P . j -Mannheim geißelten in scharfen Worten das verbre¬
cherische Treiben der militaristischen Mörderbande und präzi¬
sierten in klaren scharfen und eindringlichen . Worten die gegen¬
wärtigen Forderungen der Arbeiterschaft, hervorgerufcn durch
das verbrecherische Verhalten der Reaktion . Beide Redner ern¬
teten stürmischen Beifall . Eine diesbezügliche Resolution , die
von dem Versammlungsleiter Genoffen Rcnschler zur Verlesung
gebracht wurde, fand einstimmige Annahme .

Gaggena « . Eine Demonstration , wie sie unser Jndustrie -
5it noch nie gesehen , fand vor dem Rathaus statt . Sie zählte
nach Tausenden . Die Referate der beiden Redner Koch - Karls¬
ruhe und Freithof - Mannheim lösten stürmischen Bei¬
fall aus .

- t . Freiburg , 1 . Sept . Auf dem Münsterplatz fand gestern
abend 5 Uhr eine Massenkundgebung , für die deutsche Republik
fftatt, zugleich war sie auch als Protest gegen die Ermordung
Erzbergers gedacht . Es mögen sich daran schätzungsweise
bis 10 000 Personen beteiligt haben . Als Redner traten Ar-
bcitsminister Tr . Engter , Arbeitersekretär Gräbner und Elek¬
tromonteur Gottstein auf . Zur Annahme gelangte eine Ent¬
schließung, in der gegen die Meuchelmorde und die militaristi¬
schen Umtriebe protestiert und der Regierung zur Psiicht ge¬
rnacht wird, rücksichtslos gegen die konterrevolutionären Mör¬
der vorzugehen . Um ein Durchgreifen zu sichern , ist die Or¬
ganisation der Rechtspflege auf eine andere Grundlage zu fte '-
lcn . Die Unabsetzbarkeit der Richter ist aufzuheben und die
Richterwahl durch das Volk vorzunchmen . Die Verwiltungs -
körper im Reich und in Baden sind von reaktionären Einflüssen
zu säubern und durch zuverlässige Republikaner zu ersetzen.
Die Offiziere der Reichswehr sind nur insoweit aus dem Qfsi -
ziecsstand dös alten Heeres zu entnehmen , als sie sich zur^

re¬
publikanischen Staatsform bekennen. An den leitende » Stel¬
len müssen erprobte Republikaner stehen. Die deutschnationale
Verseuchung der Universitäten und Mittelschulen muß durch die
Entfernung der alldeutschen Profefforen beseitigt werden.
Monarchistische Demonstrationen alldeutscher Studeucen , ebenso
.raffenfeindliche Kundgebungen müssen mit Ausschluß von den
'
Hoch- und Mittelschulen beantwortet werden . Der Äusnahme -
zuitmid in Bayern ist sofort aufzuheben und die verfassungs¬

mäßigen Rechte des Freistaates Bayern wieder herzustellen .

Srei tunt Schuld
Von Hans Gothmann

Ties ist kaum mehr als ein Ber .cht , und es will auch nicht
mehr sein . Nackt sind die Tatsachen , nackt die Wahrheiten , un¬
selig die Zeit , in der solch - Menschen zu leben verurteilt sind,
rrschütternd das Selbgericht des Knabrn, der der Zeit zum
Opfer fiel . .

Man lege diesen Bericht, schwarzumrandert, Kriegsgewinn -
.lern , Schiebern und allen , die die Mühsal der Tage aus Kosten
ihrer Mitmenschen ausbeuten , auf den reich gedeckten Frühstücks -
ti 'ch und beobachte - ob sich ein Zug der Rührung , der Trauer , des
Mitleides , der Hilfsbereitschaft aus ihren harten Gesichtern be¬
merkbar macht . Sollte es geschehen , jeiert das Wort des Dichters
. Der Mensch ist gut " einen neuen Triumph . Geschieht eS nicht
und würgt der fette Bissen keinen Augenblick im Halse des Glück¬
lichen , so zerfällt keine Hoffnung , weil aus diese Ar: Menschen
niemals die Mcn 'chheit eine Hoffnung setzte.

D er lichtlose Keller stank nach Feuck-tigkeit und Armut . Die
schnä.' üchc Frau , die in ihm atmete , iourde die Beklommenheit
ihrer Brust und ihres Herzens nie los .

Bor dem hochgelegenen kleinen Fenster dröhnten die Schritte
der L'orüüereilenden . Die Frau hörte eS kaum mehr. TaS
Elend sieht immer nur sich. Die Welt liege vor ,hm grau in
grau . Das Elend ist gleichgültig gegen fremdes Leben, zuletzt
auch gegen sich selbst. Dann ist eS nahe am Stirven .

Auf dem Steinboden des Kellers lagen abends vier Decken .
Darauf schlief die Frau mit ihren Kindern . Ein Bett hatten sie
nicht. Ein sechzehnjähriger Knabe, ein vierzehnjähriges Mädchen
und die drei kleinen Ge )chwister gemeinsam unter einer Decke .

Die Mutter und die beiden ältesten Kinder arbeiteten .
Manchmal blieb die vierzehnjährige zu HauS. Um die kleinen
Kinder kümmerte sich kaum jemand . Sie entbehrten da» den
Kindern zum Leben Notwendigste : Liebe. Elend und Armm
sind stärker als die Liebe. Sie beide drücken die Liebe beiseite.

Die Mutter hüstelte, wenn sie von der Arbeit kam . Ihre
mageren Arme hingen schlaft an dem unterernährten Leibe her -
unter . In ihren Augen war etwas unbeschreibliches, wenn sic
'
auf ihre Kinder sah, und an ihrer Lunge fraß die « chwmdsucht .
Langsam , aber mit der Gewißheit , zu siegen. .

Der Vater war ein Opfer des letzten Knegsi -rhreS .

__ Mannheim , 31 . Aug . Die Massendemonstration ' or dem
Rosengarten gegen die Reaktion und für den Schutz der deutschen
Republik, zu der die Mehrheitssozialdemokraten und die Unab¬
hängigen aufgefordert hatten , führte rund 35 000 Menschen zu -
smnmen , die Kopf cm Kopf gedrängt den Friedrichsolatz besetzt
hielten . Von den Balkonen der Festhalle aus sprachen Sladcrat
Böttger von der S .P .D . und der Geschäftsführer Dietrich von
der U .S .P .T . Ausgehend von dem Meuchelmord an Erzberger ,
gaben sie ein B,ld der politischen Situation und verliehen kein
Volkswillen . Kamzch -zur Erhaltung ett Republik " Ausdruck. In
einer Entschließung wird verlangt . -Sicherung der Republik
und Volksrechte. Aufhebung des Belagerungszustandes in
Bayern , energisches Vorgehen gegen die Aufhetzung der Presse
der Rechtsparteien , Verhinderung milftarls .ischer und nationa¬
listischer Kundgebungen , Demokratisi . rung der Verwaltung und
Justiz ". ES wird gelobt , . den Abweyrtamyf mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln zu führen zur Sicherung der Republik
und der Verfassung gegen die Wiederkehr der Militärh -rrschaft".

Die machtvolle Kundgebung vollzog »ich jinier iircnger Ord -,
nn,lg . Ausschreitungen kamen nicht vor. Die Straßen waren
bis in die Abendstunden äußerst belebt.

flus der Partei
Parteitag

Tie zum Parteitag nach Durlach kommenden Delegierten ,
dis um Beschaffung von Logis gebeten haben, werden ersucht , nach
ihrer Ankunft in Karlsruhe sich iisre Ouartierkarte im Partei¬
sekretariat, Luisenstrahe 35 a abzuholen.

Oskar TrinkS, Parteisekretär , Luisenstr. 35 ».

WolfartSewier , 30 . Aug . Nächsten SamStag abend 14 'J
Uhr findet eine außerordentliche Mitgliederversammlung des
Sozialdemokratischen Vereins statt. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher Genoffen unbedingt
notwendig .

Gewerkschaftliches
Aus der badischen Textilindustrie .

Eine in Offenburg abgehaltene Landeskonferenz der beiden
Textiiarbeiterverbände hat die Haltung der Organisationsleitun¬
gen in der Frage der Lohnverhandlungen gebilligt und die An¬
gebote der Arbeitgeber für ungenügend erklärt. Die Leitungenwurden beauftragt , auf den aufgestellten Forderungen zu be¬
harren .

ES ist nun eine Vereinbarung zwischen den Gewerkschaften
und dem Arbeitgeberverband dahin ziistonde gekommen, daß die
am 25. August ergebnislos gebliebenen Verhandlungen
am kommenden Freitag , den 2. S . ptember. fortgesetzt wer¬
den sollen.

Gerichtszeitung
Karlsruher ^eriensirafkammer

TU . Karlsruhe , 29. Aug . In der heutigen 1 . Ferienstraf -
kaulmer führte Landgerichtsdirektor Dr . Schick den Vorsitz; die
Staatsanwaltschaft war vertreten durch HiisSjtaatsanwalt Lauen¬
stein. Zunächst hatte sich der schon mehrfach vorbestrafte Taglöh¬
ner Wilhelm Würz aus Bietigheim wegen Kuppelei zu verant¬
worten . Die Frau des Angeklagten hatte im Juli zwei junge
Männer kennen gelernt . Am Abend sagte sie zu ihrem Mann ,
dem Angellagten , sie könne sich bei diesen jungen Männern 50 Jl
verdienen . ; Der Mann gab rhr zur Antwort , er wolle sie daran
nicht hindern . Tie Frau begao sich zu den z»vei Leuten und kam
nach einer Viertelstunde zurück und gab ihrem Manne die ver-
dienten 50 Jl . Dieser verwandte die 50 Jl am andern Tage
zum L^bensmitteleinkauf

In der Verhandlung sagte der Angeklagte, entgegen seinen
früheren Aussagen , er habe nichts schlimmes bei der Sache 0 « .
dacht. Die 50 Jl habe er nicht für sich verwendet, sondern für
Lebensmittel für seine Familie . Ter Staatsanwalt führte aus ,
daß der Ehemann hätte wissen müffen, und er auch bestimmt ge¬
wußt habe, wohin sich seine Frau begebe und zu welchem Zweck
jedoch sei als mildernder Umstand die Tatsache anzuerkennen . Laß
der Angeklagte in dieser Beziehung noch nicht vorbestraft sei.

Ter Verteidiger wies auf den festen Entschluß der Frau ,
sich di - 50 Jl ju verdienen und die Machtlosigkeit des Mannes
über die Frau hin und beantragte Freisprechung. TaS Urteil
des Gerichtes lautete auf Freisprechung.

—t. Freiburg , 26 . Aug . Ein Lehrer und rin früherer Schutz¬
mann als Einbrecher. Weger^ einer Anzahl schwerwiegender
Einbruchsüiebstähle hatte sich der früher in Mannheim vorüber¬
gehend als Schutzmann angestellte 28jährige Schlaffer Josef

Als er das letztemal aus dem dumpfen Keller stieg , hatte er
dem Elend ein neues Kind geschenkt .

Die Frau , die ihm nachsah, wie er mit Tornister und Helm
in den sonnenlosen Morgen schritt, hatte in den Augen den er¬
schütterten Schein des Schicksals, sie weinte innerlich.

Erich , der jetzt Sechzehnjährige , ohne die Zucht der Vaters
aufgewachsen, der schwächlichen , tags arbeitenden Mutter mit der
Unbändigkeit der Jugend überleg . n, ging in eure Fabrik. Seine
Augen hatten noch allen Glanz eines lebensfrohen Jungen . Er
empfand kaum als Ungerechtigkeit, was ihm die Not auferlegle .
Er gab wöchentlich Geld ab und behielt genügend zurück , um
Vergnügungen nachzugehen, von denen er der Mutter nichts er.
zählte . Seine blaffen Wangen bekamen in Kinovorstellungen
eine fieberhafte Röte . Kameraden deuteten mit Fingern und
wissenden Augen auf schlecht geschminkte Frauenzimmer . Er kam
mit Aelteren in die Vorstellungen für Erwachsene, weil er älter
aussah als er war . Hochaufgeschossen, trug sein Antlitz einen
ihm selbst vielleicht unbekannten Ernst, dem der wilde Lebens¬
hunger und tolle Uebermut seiner Seele widersprach.

Erich spürte Freiheit unC die Lust, sie zu genießen . Er ging
nicht gern nach Hause in den dumpfen Keller. Seine Mutter
sah, schwer in den Sorgen um das tägliche Brot gefangen , nicht
die Erregung seiner gefährdeten Jugend . Die Schule hatte er
gehaßt, sie war die Stätte des Zwanges , der Lieblosigkeiten und
der Züchtigungen. Nie hatte ein Wunder feine Seele berühr«.
Jetzt aber schien eS ihm, lagen alle Wunder vor ihm, er brauchte
sie nur zu enthüllen , aüfzuipüren . er suchte etwas , was
ihin selbst noch dunkel und unbegreiflich war.

Niemand kam ihm zu Hilfe
Kameraden rissen mit losen Reden an den Wurzeln seiner

Unschuld . Ein Kinoplakat, das sie lüstern betrachteten .
stellte es halbentblößt ein Weib dar oder innigste Umarmung aus
einem nie gesehenen Diwan — hämmerte Erregung in seinen
Schläfen und. peitschte sein Mut , daß er sich selbst ein Rätsel war.
Er wurde rot und man lachte Ihn aus . Er empfand bei aller
Ungezogenheit und knabenhaften Ausgelassenheit gesunde Scham,
über hie andere sich belustigten , sodaß_er an fich selbst irre wurde.

Er fieberte in Nächten, wenn er in der stickigen Luft , in dte
sechs Menschen die Schwere ihres Atems stießen, und wüste Kino,
bilder hetzten fich in seinem Hirn, bis er ermattet einschlief, nicht
ohne mit einer ihm selbst rätselhafte» Erregung und Neugier
auf den Atem seiner neben ihm liegenden vierzehnjährigen
Schwester zu horchen .

. _ ,
- -
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Schwan und dessen Bruder , der 26 Jahre alte Volksschul,lehrer Karl Schwan , beide aus Maisch (Ami Ettlingen ) vorder hiesigen Ferienstraskainmer zu verantworten . Beide hatten
sich aus eine bestimmte Embruchsmethode fesigelegt . Sie schlu¬
gen im nächtlichen JDmtlcI Schausenstgr von Manufakturwaren ,oder Konfektionsgeschäften ein, rafften has wertvollste an Stof ,
.fen oder Kleidungsstücken zusamincn und verschwanden mit derBeute . Acht Fälle sind ihnen zur Last gelegt , davon drei in
Freiburg und je einen in Säckingen , Lörrach, Kollnau bei
Waldkirch, Lahr und Triberg . Nach der Anklage stahlen schdabei Waren im Gesamtbetrag von etwa 55 000 Jl zusammen .Nach dem letzten Einbruch, der in Kollnau Ende Januar ds.
ausgeführt wurde , verfolgte mgn ihre -Spur nach Rastatt , dem
Wohnsitz des Josef Schwan , in dessen Wchnung man ein ganzesLager anscheinend gestohlener Stoff -, darunter auch die i»Kollnau enlwendeten , auffand . Bezeichnend ist, daß sich Karl
Schwanen Kollnau als '

künftiger Lehrer porstellte und hierauswenige Stunden später in Begleitung seines Bruders , der Mst.
angeklagten , den erwähnten Schanseniteieinbruch im Geschäfts-
Hause Kleiner verübte . Dcr beide . Angeklagte leugnen , sind zurUeberführung etwa 50 Zeugen vorgeladcn . Das Urteil wird
voraussichtlich erst morgen Samstag verkündet werden . — Nach
erfolgter -Aburteilung wird ein zweiter Strafprozeß gegen dieGebrüder Schwan beim Landgericht Karlsruhe vor sich gehen,wo sie sich wegen einer Reihe in Mittel - und Unterbaden btt
gangener Schaufenstereinbrüche zu verantworten haben.

Konstanz, 26. Abg. ( Ferienstrastommer . ) Der 51 Jahrealte verheiratete Kaufmann Anton Müller , wohnhaft in
Singen a. H . , betrieb seit längerer Zeit einen umfangreiche »unerlaubten Handelsverkehr,nit Salvarsan , Kokain, Morphium ,Quecksilber und ähnlichen heiklen Dingen . Dazu brauchte er
begreiflicherweise auch Lieferanten , Annehmer und Vermittler
von denen einige schon bereits abgeurteilt wurden . Der letzte
dieser Strafprozeffe fand nun . heute seine Erledigung , womst
der Rattenkönig von Arzneimittelhandclprozessen endlich begra-
den ist. Der Angeklagte Müller besorgte 7750 Gramm
Quecksilber, verschiedene Quantitäten Kokain, Salvarsan u. a.mehr angeblich bei einem Apotheker in Ulm , wie er behauptet,auf Veranlassung des Mitangeklagten Oskar Schwenck-Kon-
stanz, der auch die Kaufliebhaber beibrachte und den Handelver >nittelte . Müller wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt ,
abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft und Schwenck zu drei
Monaten abzüglich einein Monat Untersuchungshaft . Außer ,
dem wurden beide zu einer Geldstrafe von je 500 Jl verurteilt .
Zwei weiter Angeschuldigte, die zufällig in die Angelegenheit
hineingezogen wurden , kamen mit einer Geldstrafe von je 300
Mark davon.

Jagd auf Menschen. Wie seiner Zeit berichtet wurde, hatte
der 50jäb- -ge Feldhüter Wilhelm K . aus Kippenhcim in Aus -
Übung der Feldhut den 30 Jahre alten verheirateten Zementeur
Albert Himmelsbach aus Lahr beim Kirschendiebstahl mit an¬
deren auf einem Baume angetwsfen . Er gab einen Schreckschußab, traf jedoch den Himmelsvach derart unglücklich , , daß er zlve »
Tage später verstarb. Die Ferienstrafkammer Frei bürg ver¬
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis .

Mannheim , 27 . Aug . Vor den Schranken der Mannheimer
Ferienstrafkammer standen zwei schwer - Jungens , die Taglichner
Philipp Bender und . Philipp Fassot , die am 19 . Juni bei
einem nächtlichen Einbruch in der Wohnung eines Privatiers
Schmucksachen im Werte von 23 000 Jl und Kleider im Werte
von 120 000 Jl , sowie 4000 Jl Bargeld erdeuteien . Bender hat
schon mehrmals im Zuchthaus . gesessen. Fassot dagegen ist eine
berühmte Persönlichkeit in Spielerkreisen . Das Urteil lautete
auf je 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und . den Verlust ' der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren .

Kleine Nachrichten
Aus der Pfalz .

'Der Gemeinde Grünstadt sind durch Ber >
mächtnis ihres in Cincinnati verstorbenen großen Wohltäters
Franz Haffner 5000 Dollar zugefallen . Verschönerungsverein ,Turnverein und Tupngesellschaft erhielten , je 2000 Dollar . In
deutschem Geld handelt es sich um eine Gesamtsumme von
553 000 Jl .

Frankfurt . Die Kriminalpolizei ist einer reisenden Be¬
trügerbande auf die Spur gekommen, deren H«^ st>cher angeb¬
liche 21jährige Fritz Simshäuser aus Wattenscheid ist. Die
Betrüger treten in den deutschen Großstädten als Vermittler ,
Verkäufer ui»d Kc^ er auf - um Geschäftsleute zur Hergabe von
Darlehen zu verMassen , mit denen sie unter Zurücklassungeines minderwertigen Pfandes verschwinden. So fielen den
Verbrechern in Frankfurt a . M . 70 000 Jl , in Köln 30 000 Jl ,in Berlin 26 000 Jl und in München erhebliche Beträge in btt
Hände . In Frankfurt wurden die angeblichen Kaufleule Maier
Kratochwil und Hünewinkel und in Stuttgart die »Reisenden '
Levinsohn , Aron und Binieszkiewicz verhaftet .

Seine Sinnlichkeit , jäh erwachend, quälte ihn.
Sein sorgloses Lachen verkümmerte , niemand merkte eSDie Mutter hüstelte dem Ende zu. Oft riß sie die Kiemen nn-

endlich heftig an ihre magere Brust , d ' e nicht begriffen warum .Eines Abends kehrte Erich spät heim.
Ter feuchte Keller warf rhm die Luft ekelhaft geballt ent¬

gegen . Er kam auS dem Kino . Ein Sittendrama , mit kaum
o .-rhüllten Gemeinheiten durchsetzt, hatte sich vor seinen Äugen
abgerollt . Er spürte einen Druck im Kopf und seine Brust war
feucht von Schweiß .

Im dunklen Raum ging hörbar der Atem der Schlafenden.
Vielleicht empfand er vor Uebermüüung keine Sehnsucht nachSchlaf , seine Augen brannten .
Er zündete leise die schlechte Gasflamme an. die hell unkdunkel auf und ab flackerte .
Da lag die Mutter gekrümmt, ihre Arme wie gefesselt. DieKnie hochgezogen , röchelnd .
Leise ging der Atem der drei Kleinen . Ter kleinste Bruder

hatte die Hand auf das Haar der Schwester gelegt .
^ Er setzte sich auf seinen leeren Platz neben seiner großenSchwester. Sie lag breit ausgestreckt. De schmale Decke hatte
sie ganz fortgezogen , von der zarten Brust war das Hemd geglit¬ten, das viel zu kurz, die Knie kaum bedeckte.

Erich, in einer plötzlichen Aufwallung seines Blutes griff
nach ihrem Körper.

In diesem Augenblick war er nichts als Opfer.
Ich spreche ihn srei von jeder Schuld.
Die Schuüi trifft andere .
Alle mögen an ihre Brust schlagen, die nie eine helfende

Hand rührten, die der Zeit Not kannten und nichts taten, sie zulindern , ja sie vielleicht zu ihrem eigenen Vorteil vergrößern
halfen .

Sie sind eS in Wahrheit , die das Mädchen vergewaltigten ,
sie sind es , die der erwachenden Mutter die Hand des Todes um
die Kehle preßten , in der ein Schrei des Entsetzens starb.

Ter Knabe richtete sich selbst. In Weinen verkrawpft, löschte
kr über ver schreienden Schwester die flackernde Flamme und
drehte den Gakhahn wieder auf .

Der Morgen sah ein Kellergrab . Stumm und dumpf.
Und doch brach aus dem grauen Fenster ein furchtbarer

Schrei .
Wer hört ihn ? wer ?
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3eno. Unter dem « erdacht , ein elfjährige? Mädchen er- kiältniffen und der demokratischen Staatsordnung anae

Teta 1 Kulturidealen unserer. Zeit gemäß formuliertearveuer Wenzel verhaftet . Wie verlautet , hat die Untersuchung
Ergeben , daß Wenzel nicht nur dieses Kind, sondern auch noch
zwei junge Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren , mit denen
er ein Liebesverhältnis unterhielt und die seit längerer Zeit
vermißt werden, ermordet und die Leichen vergraben hat.

Straßburg i. E. Aus einem Buch über die Anfänge der
französischen Verwaltung geht hervor, daß von der Eisenbahn
6000 Beamte , darunter 86 v. H . aller Bahnhofvorsteher und fast
das ganze Direktionspersonal nach Deutschland auSgewandert'
find . Die Post verlor 1500 Angestellte , darunter 65 höhereBeamte.

Der l. fiurttog da Xqntlit Men
•; i . i Von s . Grünebaum -KarlSruhe.

n .
Die neue badische Verfassung und ihre Auswirkung.
Hört man die herabsetzenden A?ußerungen der Rechts¬

parteien und ihrer Presse , so möchte man meinen, die Art
wie in Deutschland seit der Umwälzung regiert wird, sei
etwas in der Welt noch nie Dagewesenes , stäche soweit ab
hon der Form , ein Staatswesen zu leiten, daß man fast zur
Ueberzeugung koinmen sollte. Deutschland habe sich in ein
ßroßes Irrenhaus verwandelt. Die Presse der Rechts¬
opposition (manche Linksoppositionelle leisten ihr dabei
allerdings Gesellschaft) wird nicht müde. Tag für Tag über
Volksregierung, Parteien , Regierungswechsel und Parla¬
mentarismus in einer Weise zu schreiben, daß naive Gemü-
ter — und Ivie viele Wähler und Wählerinnen zählen leider
nicht zu diesen ? — allgemach glauben müssen, der demo¬
kratische Parlamentarismus sei eine Regierungsspezie von
Mephisto eigens erfunden, um Deutjchländ nach dem Nuten¬
hieb des verlorenen Krieges noch mit Skorpionen zu
züchten .

Wie verhalten sich die Dinge jedoch tatsächlich? Ist es
in Wirklichkeit so, daß die heute in Deutschland maßgebende
Regierungsform eine Abnormität darstellt im heutigen
Völkerleben ? Oder ist e» nicht vielleicht so, daß Deutsch¬land sehr verspätet langwm Gehversuche macht in einer
Regierungsform, die in der gesamten übrigen Welt seit
geraumer Zeit bereits als die übliche und selbstverständliche !
angesehen wird ?

Zwei Angelpunkte sind es, um die sich seit Jahrhunder - i
ten die Entscheidung über die Herrschaft im Staate dreht : !
das Prinzip der dynastischen Legitimität mit der Verkör - ,
perung der gesamten Staatsgewalt in dem Staatsober . !
Haupt und der Gedanke der Volkssouveränität mit bei
freien Verfügung des Volkswillens über sein Schicksal uni
den Staat . Bis zu den Tagen I . I . Rousseaus herrschte,von wenigen Wissenschaftlern und Republiken abgesehen,
ziemlich unangefochten das Legitimitätsprinzip mit seiner
Auswirkung regis voluntas suprema lex : Des König-.
Wille — dauernd aufrechterhalten und vererbt durch die
Primogenitur , von dynastisch begnadeten Prinzen umgebe :
und von einer auserwählten erblichen Adclsschar emporge
hoben — ist oberstes Gesetz im Staate . Tie gesamte Staats¬
gewalt ist im Souverän vereinigt, der nur in der Aus¬
übung bestimmter Reckrte an die Mitwirkung der Land¬
stände gebunden ist. Das Volk ist mehr oder weniger Ob¬
jekt für des Potentaten Machtfülle , die er je nach Neigung
und Begabung bald gut, bald schlecht durch die von ihm
erwählten und ernannten Minister ausübt . Dieses Vcrhält-

Verfassungen . Im Reich wurde „Tie Verfassung des Deut-
schrn Reiches vom 11. August 1918" geschaffen , die reichlich
spät unser Vaterland in die Reihen der . großen Weltdemo¬
kratien trug , wobei man in diese jüngste demokratische Ver¬
fassung all das an fortschrittlichen Gedanken und wertvol¬
len Erfahrungen hineintrug , was Zeit, Umstände und Zu¬
sammensetzung erlaubte. In den Ländern des Reiches aber
bemühte man sich in ähnlicher Weise, staatsbürgerliche
Rechte und Pflichten und Staatsgrundlage in demokrati¬
schen Grundgesetzen dauerhaft zu verankern .

(Fortsetzung folgt.)

Uns dem Krmde
Schwetzingen , 31. Aug. Die Bluttat in der Mannheimer -

straße. Den angestrengten Bemühungen - der Gendarmerie istes gelungen, in der Person des 45 Jahre altni hier wohnhaften
Korbmachers Johann Peter Fuchs aus Kersch den Totschläger
zu ermitteln und festzunehmeu, der den Maurer Engelhardtmit einer Stockflinte erschossen hat . Fuchs leugnet zwar, istaber überführt .

Lörrach , 31. Aug. Aus der Kaffe des hiesigen Bezirksamtswurden 30 000 «Ä entwendet. Der Täter muß d' e Räumlich¬keiten gut gekannt und einen Nachschlüssel gehabt haben.

Aus der Stadt
* Karlsruhe » 1. September.

<VesÄichtska ettder
1 . Sept . 1776 *Ter Lyriker Ludwig Hölty in Hannover. —

1410 Papst Pius X . fordert den sog. Modernisteneid.
Beginn des Münchener Geiselmordprozesses .

1910

Karlsruher Pirteinachrichte «
Verein Arbeiter-Jugend . Heute abend 8 Uhr im „Würt>

temberger Hof" Zusammenkunft mit Vortrag von Genosse
Böhringer . Das Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig .

Der Arbeiter an seinen Sohn
Mein Jung , mein kleiner, lieber Wicht,Du liegst im Bett , Traum dich umspinnt.
Kennst nock des Lebens Härten nicht
Und bist dennoch ein ' Arbeitskind!
Die Jugendjahre rauschen flink.Bald steht das Leben vor dir kalt !
Und fahl wird alles Lichtgeblinl
Und düster alle Gegenwart . . .Und rettest in die Zukunft du
Dir nur ein schwaches Fünklein Licht,Dann fliehen Freude , Frieden , Ruh
Dir ganz aus deinem Dasein nicht !
Fang dir ein Fünklein Sonne ein
Mein Sohn , daß es dich einst umspinntMit seinem lieben Hoffnungsschein, -
Wenn Träume längst zerronnen sind . .

L.

nis von Menschentum und Untcrtancnschaft schlug I . I .
Rouffcaus Evangelium der Volkssouveränität mit gewal¬
tigen Keulenschlägen für immer entzwei .

In der großen französischen Revolution riß sich erst¬
malig, nachdem England in verhältnismäßig ruhiger lang¬
samer Entwicklung gewisse Vorbilder gegeben hatte, ein
Volk unter gewaltigen Erschütterungen von dem gewohnten
Sagenkreise der ewig herrschenden legitimen Königsgewalt
los, um oft in wildsatarüschen Nebertreibungen feierlich
vor der ganzen Welt den Demos, die Volksherrschaft ,
auf den Thron zu setzen. Wenn es auch dann späterhin
noch gar manche Rückschläge gab , so blieb der Gedanke der
Volkssouveränität, der Volksherrschaft » doch unüberwind
lich. Ob das Land eine Republik mit einem gewählten
Präsidenten oder eine Monarchie mit einem durch dyna
stische Erbschastsnachfolge eingesetzten Präsidenten : der
obersten Staatsspitze, Monarchen oder Präsidenten, verblieb
einzig die dekorative Aufgabe der Repräsentation. Tie Re¬
gierung selbst aber wurde ausgeübt durch die Regierung,
dessen Minister die Vertrauensmänner des vom Volk ge¬
wählten Parlaments waren, die dann jeweils anderen
Platz machen mußten, wenn sie das Vertrauen der Parla »
mcntsmehrhcit nicht mehr besaßen. So war und ist es im
republikanischen Frankreich und monarchischen England,
Portugal und Italien , Dänemark und überall in der Welt
mit dem Erfolg , daß durch den Gedopten der Bolksherr-
schüft ein gesundes freiheitliches Nationalgefühl entsteht ,das die freudige Hingabe an den auf die Bürgermassen
aufgebauten Staat zu einem selbstverständlichen macht, die
in den fortgeschrittensten Geistern noch durch den Glauben
an das Kulturideal der vereinten Weltdemokratien erhöht
wird.

Anders die Entwicklung in Deutschland , zu dem noch
Oesterreich , Ruß'and und die Türkei zuzurechnen war . In
diesen Ländern Gatte die Gewalt der Bajonette die stäickere
Verbreitung und ' rst recht den Siegeszug der Gedanken
I . I . Rousseaus von der Volkssouveränität verhindert und
trotz Verfassungen und Konstitutionen, Reichstagen und
Landtagen blieb , wie Wilhelm II. »och im 20. Jahrhundert
schreiben konnte, des Königs Wille oberstes Gesetz. Des
Königs Wille erwäblte die Minister und in seiner Hand
wurden Volksvertretungen willenloser Teich, der stoh war,
an vorderer Stelle dem mithuldigen zu dürfen, was plan¬
mäßig zur politischen Verdummung und zu Byzantinis¬
mus erzogene große Vel' steile vergötterten — bis nachiy2 Jahren Entsetzen . Hunger und Tod die Kehrseite der
goldverbrämten halbobsolutistisch - legitimistischen Königs¬
prinzips entdeckt wurde. Schleunigst wurde nun daran ge¬
gangen , dabei vorivärts getrieben durch Wilsons Apotheose
her Wcltdemokratie , nachznholcn , was in der übrigen Wett
«und bei den Sieger » längst Brauch war und an Stelle der
alten ObrigkeitSstaatcs den demokratischen Nolksstaat zu
setzen.

So entstanden au« der Mitte der vom ganzen Volke bei
dervollkonunneistem und gerechtestem Wahlrecht gewählten
Rationalveriammlupzirv _um > den modernen, sozialen Ber-

„Dieustbotrn"
Sie sind so eifrig, meine Damen , wovon äst die Rede ?— Von den Dienstboten ? Meine Damen, auch ich

pflege mich zu empfehlen , wenn die Damen ihrem Herzen
Luft machen und über die Dienstmädchen schimpfen. ' Aber
ich bin heute besonders gut aufgelegt — ich' fürchte, Sie
werden sagen , besonders schlecht — gestatten Sie , daß ichbei Ihnen Platz nehme und mich an der Unterhaltung be¬
teilige.

Bedenken Sie , bitte, das Los des - Dienstmädchens . .
Keine schwere Arbeit? Wer von Ihnen hat schon ein

mal den Mülleimer in den Hof getragen? Wer hat schoneinmal Kohle »der Hotz aus dem Keller geholt ? Das WC
gereinigt? Fremde Betten gemacht? Frem .de Stie
fei geputzt? . ■

Wenn sich zwischen Ihnen und dem Dienstmädchen eine
Kluft auftut , so weit, daß Sie den berechtigten Äerger des
Dienstmädchens nicht verstehen , dann ist die Arbeit
Dienstboten erniedrigend. Gewiß, dienen , das ist - keine
Erniedrigung . Wenn Sie Ihre eigenen Schuhe putzen, die
Ihres Mannes , Ihrer

'Kinder , dann ist' das etwas anderes,als wenn Sie die Schuhe von Fremden putzen, ohne daßman Ihre Arbeit würdigt .
Entweder Sie sind der Freund Ihres Dienstmäd¬

chens oder Sie sind sein Feind . Ein neutrales Verhält
nis gibt es nicht . Leistung und Gegenleistung, meine Da
men , gibt es hier nicht . Der Maler streicht Ihre Decke und
Sie bezahlen ihn dafür . Das ist Leistung und Gegenlei¬
stung . Wenn aber jemand in Ihrem Leben aufgehen soll ,in der Frühe beim Ausstehen an Ihre Küche , Ihre Kleider.
Ihre Kinder denken soll, den Tag für Sie kochen, für Sie
Heizen , für - Sie auf den Markt - gehen , Ihre Gesellschaften
bedienen , Ihre Strümpfe stopfen , Ihre Wäsche waschen soll ,dann ist . es nicht genug , wenn Sie ihm hundert Mark
im Monat bezahlen und ihm reichlich zu essen geben. Soll
er das alles gerne machen , dann dürfen Sie nicht von Lev
siung und Gegenleistung sprechen, dann müssen Sie ihn
auch teilnehmen lassen an Ihrem Leben .

Sehen Sie in dem Mädchen - ein Wesen mit Seele ,genau so geartet wie Sie , nur in viel ungünstigerer wirt¬
schaftlicher Lage . Sprechen Sie mit ihm dementsprechend.Dann nehmen Sie viel' weg von der Erniedrigung und Sie
werden den Haß und den Ekel des Dienstmädchens langsamtöten. .

Bedenken .Sie,, .bitte. Laß Sie stöhnen und. jammern,wenn Sie selbst « » haar Stunden lang in-der Stadt hev
umlaufen müssen , Einkäufe machen, daß Sie todmüde sind,wenn Sie einen einzige ? ,Vormittag daß Haus selbst be¬
sorgten , den Tisch selbst deckten , selbst kochten . Da« Auf¬
wischen der Treppe haben Sie dann wahrscheinlich auf . den
nächsten Tag verschoben. Sprechen Sie also nicht mehr von
der „wenigen Arbeit" des, Mädchens und verstehen Srr es,daß Ihre Sansgenossin . die vieke Stunden im 'Tag stur , Sie
arbeitet, manchmal bitter wird. Sie -ist auch nur ! ein
Mensch.

'
y - iJi - ' ' ' '

Werden Sie getrost ein bißchen „vertraulich" mit Herein
Mädchen. Y Wenn die Freundin es auch für ordinär hält,Ihre Seele leidet sicherste keinenSEaden darürtter.

Eiscnbahnbcamten - Bersammlung . .
' Eine vom Deutschen Eisenbahner-Verband ( Beamiensektion )

und der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner einberuiene Ver¬
sammlung fand am Tienslag abend m „ Friedrichshos " statt .
Die Tagesordnung umfaßte zwei Referate mit anschließender
Tiskussion .

Ade erster Refernt sprach Kollege Funk (Gewerkschafts -
vertreter des deutschen Eisenbahner-Verbandes ) über „Beamten¬
rätewahlen" . Er führte folgendes aus : Das in der Monarchie vor-
Händen gewesene Deamtenrechi entsprach nicht den Wünschen oer -
Beamten. Nach der Revolution errangen sich die Arbeiter das
Betriebsrätegesetz, die Beamten .dagegen muß : en sich infolge ihrer
Organisations -Verhältnisse mit den me 'stens nur als Dekora¬
tionsstück benutzten Beamtenausschüssen begnügen. Dieses lieber
sollte durch ein Beamten räiegesetz beseitigt werden, dessen Ent¬
wurf im Frühjahr 1921 vorlag. Tie am 7. September d . I . statt» - .
sindendenBeamtenräiewcchlen sind von großer Tragweite. Äi »
Kandidaten sollte man nur charakrerfefte Leute aufitellen, did
ihre Tätigkeit auch mit etwas - Idealismus - vermischen und diese »
Posten nicht nur als Sprungbrett benutzen . Zu dem Beamten-
räte-Gesetzentwurf stellte der Eisenbahner- Verband 35 Mände-
rungsanträge , die gegnerische RcichSgewcrkschafi dagegen keinen . -
Seine sehr inie»essanten Ausführungen klangen in den Ruf aus :
„Keine Stimme der Reichsgewerkschaft ".

Der zweite Referent , Kollege Rü m m e l e , referierte üvei
das Thema „Teuerungsaktion ". In ruhiger sachlicher Weis«
skizzierte er die Ursache dieser Aktion , die durch die Teuerung,
die enormen Steuern usw . notwendig geworden war . Daraus
schilderte er die einzelnen Phasen des Kampfes der Gewerkschaft
mit Regierung sowie der gegnerischen Reichsgewerkschaft um die
Erkämpfung ihrer Forderung ( 1 .50 „Ä pro Stunde für Arbeiter,
3600 M jährlich für Beamte ) , die mit der von der Regierung
vorgeschlagenen Aenderung ( vor kurzem in der Presse bekannt
gemacht ) jetzt durchgeführt wird. Einige vorgelesene Stilblüten
der Kampfesart der generischen Gewerkschaft ließen die erregten
Gemüter beider stark vertretenen Gewerkschaften nicht zur
Rrche kommen .

'
.. . .Beide Referenten kritisierten stark die Uiiznlänglickkc.it der

jetzigen Teuerungszulagen und machten die Mitglieder mit einer
vielleicht bald eintreienden neuen Atiiou zwecks besserer Rege¬
lung di .-ser Fragen bekannt. Durch eine anregende, leider von
einigen Rednern sehr in d .e Länge gezogenen Diskussion
kamen - zahlreich erschienenen Eisenbahnbeamien auf ihre
Rechnung . Insbesondere rechnete Gen. B e e tz ^

unter großem
Beifall der Anwesenden mit einem Herrn Tr . Sckmidi von
der Reichsgewerkschaft ab , der kürzlicb in einer Karlsruher Ver¬
sammlung die freche Behauptung aufstellte, daß die Organe , die
den Räiegedanken in die Welt gesetzt haben , die Feinde des Bc-
rufsbeamtentums sind . Schjr.

Die neue Fcrnsprechorduung
Die neue Fernsprechordnung, die die Bedingungen für di >

Benutzung der Fcrnsprecheinrichtungen und die Gebühren für
den Fernsprechverkehr mit Wirkung vom 1 . Oktober ab festsetzt,
ist vorgestern vom Rcichsrat verabschiedet worden. Tie Fern¬
sprechteilnehmer sind danach berechtigt , Einrichtungen , deren
Gebühren durch die Fernsprechordnung erhöht werden, bis zum
15 . September 1921 zum 30 . September 1921 zu kündigen .
Hinsichtlich der Haupt cmscklüsse endigt diese Kündigungs-
frift nach dem seinerzeit verkündeten Fcrnsprechgebührengesctz
am 1 . September 1921 . Tie wichtigsten Gebühren der neuen
Fernlprechordnung sind folgende:

Einmalige Gebühren : Die Einrichiungsgebühr be¬
trägt : Für einen Hauptanschluß 200 M, für einen Nebenan¬
schluß im Gebäude des Hauptanschlusses 100 M, für einen Ne¬
benanschluß in einem anderen Gebäude 300 Ji .

Laufende - Jah -res gebühren : Zuschlag bei An¬
schlüssen, die mehr als 5 Kilometer von der Vermittlungsstelle
entfernt sind , für jede volle, oder angefangcne , nach der Luft¬
linie gemessene 100-Mcier -Doppelleitung außerhalb des 5-Kilo-
meterkreises 36 JI , Gebühr für einen reichseigenen Nebenan¬
schluß mit gewöhnlichem ! Apparat l26 - kt, dazu für jede volle
oder angefangene , nach der Luftlinie gemessene 100- Mcter^
Doppelleitung zwischen der Haupt - und der Nebenstelle 36 M .
Gebühr für einen nichtreichseigenen Nebenanschluß 60 M, Zu¬
schlag für jede . Nebenstelle, die sich in den Wohn- oder Ge¬
schäftsräumen eines Dritten - befindet, 40 M , Gebühr für eine
Querverbindung zwischen verschiedenen Grundstücken 804 M.
(720 M Pauschbetrag und 42 M für jedes bei den beiden Haupt¬
stellen durch die Querverbindung belegte Anschlußorgan) , dazu
für je 100 Meter Doppelleitung 36 M , Gebühr für Anschluß -
dosenanlügen, für jede Anschlußdose 12 M , für jeden außer dem
Hauptapparat gewünschten tragbaren Apparat 84 JI , für jedermit der Anschlußdoscnanlage verbundenen kleinen Wecker 24J (,für je 100 Meter Anschlußdosenlinie (Lnftlin i e » cn tseruung)36 dl .

Gesprächsgebühren .: Gebühren für - in Orisge -
sprach von einer öffentlichen Sprechstelle aus 50 vj . fürein Gespräch im Vororts - und Bezirksverkehr .75 Tele -
p h o n i n h a b e r haben bei Ortsgesprächen 25 »Z für jedes Ge .
sprach zu entrichten.

Karlsruher Herbstwoche 1821
„Die Zwiklin,sschwestern" ist der Titel des von der bekan» .ten Schriftstellerin Vera Bern verfaßten Mode -Schauspiels, dasin erster Schauspielcrbejetzungim Rahmen der Mode -Ausstellungwährend der Karlsruher Herbstwoche am 23. September erstmalig ,zur Aufführung kommen wird. In den „Zwillingsschwestern "

gibt Vera Bern auf der vom Theatermaler Burkhard errichtetenStilbühne der Festhalle den von ihr geschaffenen Gestalten Ge¬
legenheit , sich zwischen Lachen und Weinen in allen Schattierun¬
gen eines elegaisten „ Angezogeneu" und eines geschmackvollen
„ Nicht-ganz -Angezogenseins" dem Publikum zu zeigen . Vom sei-denen Strumpf bis zum derschleierten Hut werden Karlsruher
Firmen die Ausstattung der ZwillingSschivestern übernehmen .ine reizvolle Veranstaltung, die Wohl nicht nur die Damenwelt
anlocken dürfte.

Staitdcsbtrcbaiuztige der Stadt KarUrube
Eheanfgebote. Gust. Fabrh von hier , Metallschleifer hier ,mit Frieda Göppert von hier. Oskar Mall von Freiburg, Blech¬ner hier , mit Magdalena Egle Witwe von Birkhaufen. FriedrichSentier von Söllingen , Mechaniker hier, mit Bertha Kambeitz

von Grötzingen .
ngen. Wilkstkm Morr von Homburg, Kaufmannin Bruchsal , mit Wcra Grimberger soir Cöln . Johann Sprollvon Ulm , Maler hier, mit Clara Vogel von Rotiou . Ernst Arndt

von Augsburg, Kfm . in '
Düsseldorf, m. Erna Schüßlee von hier .Geburten . Hildegart Elisabeth, Vater Jakob Rapp, Ing «.

nie -»r. Annelisc,Franziska , Vater WilH. Schneegaß , Hauptwacht -
meist««. Helene Ruth» Vater Karl Neureuther , Brennholzhänd-ler . Johann Heksnut» Vattr Johann Schmitt, Betr .-Assiftent.Nattllr 'Wilhelm, Vater ' Wifh. Dauer . JnstallationShelfer . Hil¬
degard Frirtza. Battr Frdch. Wolfarih, Wagner. Elisabech Ma¬ria, Frieda,' Vater ' Wilhelm Hurst, Oberbausekrciär. Günter

. Ich nlöchke, unsere Dameu
'

eknln Unat lang K -r
Dienstmädchen spielen mußten, betzot sie sich Tienstmntsthen - ” a~^afb-' Partner . Mehgerme.ster. jyrMj .
halten^ dürfen.

' / -> / ■ >
- . . . . . . . Frdch .

Wilh . Vater Frdch. Billing, Wagenführer .
'

rodrrfiUle. Maximilian Hopf , Pivat ., Ehemann, alt 77
Jahre , » lbertine Werner, Dienstbote, lrdig, alt 67 Jahr « . Man¬
fred , alt 1 Monat 16 Tag«. Bat « : - Johanne» SÄsar « r,- Re¬dakteur . ' -- -T
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'- * Brand in bet Südstadt. In dem an der Nebenius-
Araße gelegenen Stallgebäude der Fuhrhalterei
Mann Herz brach heute gegen Uhr Feuer aus . das
litt dem über der Stallung aufgejpeicherten Heu reiche
Nahrung fand, sodaß das ganze Gebäude in wenigen Mi¬
nuten lichterloh brannte . Das Vieh konnte gerettet wer¬
den . Auch die Schmiedewerkstätte von Herrn Mannherz
{fiel dem Feuer zum Opfer. Der Schaden ist ein sehr be-
jträdjtlicfjer. Die Feuerwehrmannschaften waren recht bald
zur Stelle , sodaß ein weiteres Umsichgreifen des verheeren¬
den Elements verhütet werden konnte .
fr * September. Mit dem September beginnt in unserem Ka-
llender die Reihe von Monaten, die hren Namen zu unrecht füh¬
ren , denn Septembris mensis , von dem die bei uns übliche Be-
Zeichnung abgeleitet ist, heißt der fiebenre Monat, während er der
weunte ist. Die Bezeichnung als siebenrer Monat rührt von dem
fllmstand her , daß im altrömischen Kalender das Jahr mit dem
März begonnen und dann der September tatsächlich der siebente
Monat des Jahres war. Seine bekanntesten Namen sind Herbst,
monat oder Scheiding , weil er der erste Herbstmonat ist und mir
ihm die mildere Jahreszeit scheidet. Bekannte Bauernregeln
find : „September Regen kommt Saat und Reben gelegen .' —
„Ist im Herbst das Wetter hell, bringt es Wind und Wetter
schnell." — „Nie hats der September zu bessern vermocht, was
fcin ungünstiger August nicht gekocht ."

I * Der Mond im September. 2., 8 Uhr morgens, Neumond;
8., 4 Uhr morgens. Erstes Viertel ; 17 ., 8 Uhr vormittags. Voll,
mond ; 24., 10 Uhr abends. Letztes Viertel.
! Rüppurr . Die gestrige Versammlung der Sozial¬
demokratischen Partei im „Zähringer Löwen" war
den Verhältnissen entsprechend gut besucht. Gen. ReichStagS -
abg . S ch ö p f l i n referierte in instruktiver Weise über die
!„P o l i t i s ch e Lag e"

. Er gab ein getreues Bild über die
schwierigen Aufgaben und Arbeiten, welche die Republik seit
ihrem Bestehen im Interesse des deutschen Volkes vollbracht
hat. schilderte die großen Gefahren durch die Reaktion und ging
auch auf die Gründe ein, welche eine materielle Befferstellung
des deutschen Volkes verhinderten . Notwendig sei vor allem ein
.einiges Vorgehen der Arbeiterschaft gegen den gemeinsamen
Feind . Mit aller Schärfe verurteilte er dar Verhalten der

^Kommunisten am Schluffe der Karlsruher Demonstration , das
pur dazu angetan fei, der Reaktion Freude und Mut zu berei¬
ten . Redner streifte sodann noch einige innerpolitische Fragen ,
wie die Steuern , mahnte zur Einigkeit, zur pol . Betätigung jedes
Einzelnen und forderte zum Abonnement auf den „Volks¬
freund " auf . Der Vortrag , der allgemeinen Beifall hervor¬
rief , löste eine längere Diskussion aus . In derselben wurde
u . a . scharf kritisiert, daß noch so viele Rüppurrer Arbeiter Leser
der bürgerlichen Presse sind und somit den Kapitalismus unter¬
stützen , über den sie sonst nicht genug schimpfen können . Nach
einem kurzen Schlußwort des Referenten erreichte die recht gut
verlaufene Versammlung ihr Ende.

Eine ausserordentliche Vollversammlung der Photographen-
^Zwangsinnung fand letzter Tage statt. Anstelle der auSschei-
denden Vorstandsmitglieder wurden folgende Herren neuge¬
wählt : 1 . Vorsitzender Stadtrat L o h m ü l l e r - Bühl . 2. Vor¬
sitzender P e st e r - Karlsruhe . Schriftführer M . Hirsch -
Karlsruhe . Kassier Max W i e s e n e r - Pforzheim . Den Vor¬
sitz in dem Gesellenprüfungsausschutz und der MeisterprüfungS.
kommission soll, wie bisher, Herr Pester führen . Zu erwähnen
ist noch, daß an der Gewerbeschule Karlsruhe nunmehr Fach¬
unterricht für die Photographen unter Leitung von Professor
Schmitt von der technischen Hochschule erteilt wird. An den
Vortrag des Herrn Spall von der Handwerkskammer über das
kommende Handwerkergesetz , über die Berufsvertretung des

Handwerks sowie andere das Handwerk berührende Gesetzent¬
würfe und neuzeitlichen Fragen schloß sich eine rege Aus¬
sprache an.

X Karlsruher Herbstmarkt am 25. und 26 . September 1821
Auftrieb von Schlachtvieh hervorragender Qualität , guten Milch¬
kühen und Kalbinnen . Günstige Kaufgelegenheit für Fleischer -
Innungen und Landwirte. Von besonderem Interesse für Ge¬
meinden und Züchter dürfte «ine Kollektion Original Limmen-
thaler Farrrn sein , die neben anderm guten Zuchtmaterial den
Markt befahren werden . Auf dem Ferkelmarkt werden eine grö¬
ßere Anzahl Ferkel und Läufer für Mast und Zucht vorhanden
!sein. — Der Pferdemarkt wird mit gutem Pferdematerial vom
Luxuspferd bis zum schwersten Arbeitspferd beschickt sein und
bietet für Interessenten reiche Auswahl.

Privatquartiere für dir Dauer der Karlsruher Herbstwoche
>sucht der Karlsruher Verkehrsverein, um die auf die Tage der
Herbstwoche hier eintreffenden zahlreichen Fremden, die nicht
alle in den Hotels und Gasthöfen Unterkommen können , unter -
izubringen, insbesondere sind solche Quartiere schon für die Zeit
vom 13. bis 18. September dS . IS ., an welchen Tagen der Aerz -
lekonqrctz hier stattfindet, nötig. Wegen des Näheren wird auf
di« Inserate des Verkehrsvereins verwiesen.

Q- AlS Wintervorrat werden vielfach Pilze , Obst und Ge¬
müse getrocknet . Dabei sollte stets ein sauberer Papierbogen
oder Gaze auf das ausgebreitete Dürrgut gelegt werden, damit
jede Beschmutzung vermieden wird, die leicht durch Fliegen,
durch Staub oder Nutz herbcigeführt werden könnte .
' ^ Der Wegerich ist ein vielseitiges Heil, und Hausmittel .
Er komm . -n iieb . n Ar - n vor und sollte von jeder Hausfrau
r̂eichlich eingesammelt und für den Winter verwahrt werden.
Für schwächliche Kinder besonders tut der Wegerich gute

,Dienste, er reinigt das Blut , ist für schwächlichen Magen sehr
bekömmlich und kräftigt die Lungen . Pleichsüchtige sollten von
diesem zweckmäßigen Hausmittel reichlichen Gebrauch machen .
Der Spitzwegerich hilft bei Husten und Verschleimung. Er
wird als Tee zu diesem Zwecke bereitet, auf etn Liter Wasser

.nimmt man etwa 30 bis 60 Gramm seiner Blätter , man läßt
!das Wasser mit den Wegerichblättern etwa 10 Minuten gut
verdeckt „ziehen"

, eh« man diesen Tee mit Zucker oder mit
Honig reicht.

Hs Die städt. Handelsschule eröffnet am 6 . September wie¬
der neue Fachkurse . In den Lehrplan dieser Schulabteilung
wurde infolge mehrfacher Nachfrage auch Plakatschrift aufge-
inommen. Der Unterricht wird von einem Graphiker erteilt .'
(Man beachte die Anzeige . )

- Donnerstag » de« t . Sepieinder 1921
Geschäftsübernahme. Das schon lange Jahre bestehende

Herrenmaßgeschäft von Adolf Stein wurde von Herrn I . Weißübernommen. Der neue Inhaber wird kuS Geschäft unter der
Firma Adolf Stein Nachfg . in bisheriger Weife weiterführen ,
jedoch dem Geschäft noch eine Sonderabreilung für Herren «
und JünglingSkonfektion angliedern . (Siehe Inserat ! )

) ( Vom Stadtgarten . Mit Wirkung vom nächsten Sonntag .
4. Sept .» an werden die üblichen Sonntag -NachmittagSkonzerte
der vorschreitenden Jahreszeit wegen wieder um 4 Uhr nachmit¬
tags beginnen und um 7 Uhr schließen.

Kolosseum . Heute abend 8 Uhr beginnt die Winterspielzeit
1921/22 mit einem Variete -Programm , nähere« ist au» der heu¬
tigen Anzeige ersichtlich.

Eine nochmalige bengalische Beleucht ««, de« Stadtgarten -
fceS und der ihn umgebende« Anlagen wird nächsten Samstag ,
den 3. September , abends, in Verbindung mit einem Konzert
des Musikdereins Karlsruhe veranstaltet werden. Verschiedene
Partien des Gartens werden zuoem mit Lampions ausge¬
schmückt werden. Die Boote auf dem See werden gleichfalls
Lampionschmuck tragen und der große Springbrunnen wird
in verschiedenartigem bengalischem Lichte erstrahlen . Das
Ganze soll den Charakter eine» Sommernachtfeste» erhalten .
Es ist nicht daran zu zweifeln, daß auch dieses SommernachtS-
fest wiederum Tausende in seinen Bann ziehen und den Be¬
suchern des Gartens Angenehmes für Aug und Ohr in reich¬
lichem Maße bieten wird. Der Aufenthalt im Stadtgarten ist
namentlich am abend immer noch eine Erquickung. Der zeit¬
weise niedergehende Regen hat all sein Grün verjüngt und die
teilweise welk gewordenen Herbstblüher zu neuem Leben er-
weckt . So wird auch am Samstag abend wieder ein ansehnlich
Völklein lustwandelnd seine Haine und Plätze füllen .

Konzerthaus» .
Vor Eröffnung der Spielzeit im Landes¬

theater , die für die Oper am 11 . September beginnt» wird im
Konzerthaus am Sonntag , den 3. September, die Over
„Alessandro Stradella " aufgeführt werden. Die
Hauptpartien liegen in den Händen von Gabriele Bosettiund der Herren Schwerdt , Bussard , Hancke und
Glaß . Das Werk dirigiert Kapellmeister Schweppe , die
Regie führt Oberspielleiter Lange . Auf die Oper folgen von
der neuen Ballettmeisterin Fanny Bourgeau einstudierte
„Tanzbilder ", die von derselben und Olga Leger - Mertens
ausgeführt werden.

Konzerthau». Am Samstag , 3. September, gelangt im städ-
tischen Konzerthaus durch das Badische LandeSt̂ ater der drei-
aktige Schwank „S »'n Windhund" von Kurt Kraatz und Arthur
Hoffmann zur Aufführung . Da» harmloS-auSgelassene Stück
wurde bereits an einer ganzen Reihe deutscher Bühnen, so auch
vor einigen Jahren am hiesigen Sommertheater unter privater
Leitung, mit unbestrittenem Heiterkeitserfolg gegeben und dürfte
seine erprobte Wirkung auch jetzt in der Darstellung durch dar
Landestheater nicht verfehlen.

Kaffee Bauer . Von dem Bestreben ausgehend, daß auch
Kaffeehausmusik auf künstlerischem Niveau stehen kann, hatdie Direktion ab Donnerstag , den 1 . September , zur Leitungder Hauskapelle einen Künstler verpflichtet, dessen Befähigung
Gewähr für musikalische Leistungen bietet, die auch das ver¬
wöhnteste Publikum befriedigen. Kammermusiker Franz
Dolezel , bisher Mitglied des Orchester » der LandeStheaterS,ist bereits in weiten Kreisen als Violinvirtuose von hodem
Können bekannt und wird sicher bald eine große Anzahl Ver¬
ehrer um sich versammeln . Da auch die übrigen Mitgliederder teilweise ergänzten Kapelle ausgezeichnete Musiker sind, so
ist nicht daran zu zweifeln, daß im Kaffee Bauer Musik gebo-ten wird, wie sie nur selten anzutreffen ist.

RahrungSmittell-ntrvLe. Im Monat August 1921 wurden
9880 Kannen Milch geprüft und 107 Proben zwecks , Untersuching
erhoben . Davon wurden beanstandet 10 Proben als gewässertund eine als entrahmt . 8 Landwirte bezw. Landwirtsehefrauen
gelangen wegen MUchfälschun , zur Anzeige . — Eine hiesige
Firma gelangte zur Anzeige , weil sie an hiesige Wirte und
Metzger sowie an solche von der Umgebung von Karlsruhe
RindSkvpfhänte zur Bereitung von Wurst ( !) verkaufte, welche
nach dem Ergebnis der Untersuchung alt verdorben und zum
menschlichen Genuß al» ungeeignet bezeichnet wurden. Es wur¬
den von diesen Kopfhäuten noch ungefähr 4—ö Zentner beschlag¬
nahmt und nach dem Schlachthof verbracht . (Jetzt weiß man
wenigstens, woraus oft die Wurst gemacht wird.)

Valuta -Bericht vom 31 . August
Der Markkur» in der Schweiz notierte heute etwa 6,80 Cts.

Auszahlung Holland notierte 27,27 Jt pro holl. Gulden. Aus¬
zahlung Schweiz notierte 15,77 M pro schweig. Frs . Auszah.
lung England notierte 320 JL pro Pfund Sterling . Auszahlung
Frankreich notierte 676 M pro franz . FrS. Auszahlung Neuyorknotierte 86,45 Jt pro Dollar .
Wetternachrichte«die» ft der Badische« Landes -

Wetterwarte vom I . September 1921
Dar Tiefdruckgebiet über dem Ozean hat sich nicht ostwärr»,

verlagert , sodaß Deutschland im Bereich de» Hochdruckgebiets
belibt. Er ist Fortdauer der heiteren trockenen Witterung zuerwarten . — Voraussichtlich « Witterung brS Freitag , 2. Septem¬
ber, nacht » : Heiter und trocken, langsam steigende Wärme.

Sckusterinsel 115. gef . 8 Ztm . Kehl 211, gef . 6 Ztm.Matau 368, gef. 7 Ztm . Mannheim 254, gef . 5 Ztm.

Letzte Nachrichten
Ser oSttle«iergische SlMprWesl nni die

MderW« Her Meiler
Blättermeldungen aus Stuttgart zufolg« erklärte gesternder württembergische StaatSmiuister Hieber einer Deputation ,

die nach der DemsnstrationSvrrsammluag bei ihm erschien :
Wenn ich auch die Gefahr für den Bestand der Republik in
Württemberg nicht al» unmittelbar drohend ansehe , halte ich
doch im Hinblick auf da» aufreizende « erhalten gewisser Kreise
und da Deutschland heute mehr denn je Ruhe und Geschlossen-
heit braucht, die Forderung nach energischen Maßnahmen gegen
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die Ruhestörer für berechtigt . Auch die Forderungen bezüglichder Reichswehr , des Achtstundentags und der Koalitionsfreiheit
Diese fallen in die Zuständigkeit des Reiches . Ich werde ent .
sprechend der Haltung der württemücrgischen Regierung nach¬
drücklich für die tunlichste Erfüllung dieser Forderungen ein-
treten , ebenso dafür , daß ohne kleinliche Gesinnung mehr aiz
bisher darauf gedrungen wird, daß kein Diener des Staates
seine amtliche Stellung gegen die Republik gebraucht . Die Be¬
seitigung illegaler Organisationen hält auch die württembergisck ,
Regierung für dringend notwendig.

Einigung bezügl. der Lohn - und
Teuerungszulagen

Berlin , 1 . Sept . Der Deutsche Beamtenbund und die Ge-
werkschaften haben sich mit der Regierung dahin geeinigt, daß
die Zugeständnisse der Regierung bezüglich der Lohn- und Teue-
rungSzulagen angenommen werden. Sämtliche . Organisationen
stellten sich auf den Standpunkt der Regierung . Im Deutschen
Beamtenbund war anfänglich die Mehrheit gegen Sie Annahme
der Regierungsvorschläge, bis dann die Mehrheitssozialdemo,
kraten sich bewegen ließen, den Zugeständnissen zuzustimmen.
Der Glückwunsch der englischen Sozia¬
listen zu der gemeinsamen sozialistischen

Demonstration
Berlin , 1. Sept. (Prwattel .) Wie „BorwärtS" und

„Freiheit" melden » liefe« bei de« Redaktionen der beide» Blüt.
ter gestern aus Anlaß der Demonstrationen Telegramme au»
London ei« de» Inhalts : TaS Exekutivkomitee der Socraliftic
Federation sendet de« Genoss«« beider Parteien der deutschen
Dozialdrmvkratie na diesem Tage des grosse » Protestes gegen
di, militaristische Reaktion, die jetzt Deutschland sehr bedroht,
herzliche brüderliche Grütze .

Nationalistische Auflehnung gegen
geitungsverbote

Berlin , 1. Sept . (Privattcl .) Wie die Blätter aus
München melden , sind trotz des Verbots des Reichsmini -
stets des Innern der „Völkische Beobachter " und
der „Miesbacher Anzeiger " am Mittwoch erschienen.

*

Wir haben mit dem Widerstand der Nationalisten von
vornherein gerechnet. Nun wird dir Reichsregiernng zu.
beweisen haben , daß den Worten Taten folgen .

Die Unruhen in Irland
London, 31 . Aug. AuS Belfast sind im Laufe des gestrigen

Abends beunruhigende Nachrichten eingclaufen . Die Meuterei
und die Unruhen sind schwerer geworden. In den späten Abend-
stunden schossen die Manifestanten von den Dächern und au»
den Fenstern der Dortitraße . Mehrere junge Leute wurden
getötet. Um 9.80 Uhr ließ sich eine heftige Schießerei ans dem
Innern der Stadt hören.

Brietttascen der Keaaßiiora .
Wendler-Durlach. Rätsellösungen müssen bis spätestens

Donnerstag früh bei uns eingegangen sein , wenn der Name des
Lösers noch veröffentlicht werden soll. Ihre Lösungen waren
richtig

ft. Iffezheim. 1. Bei einer Ehescheidung erhält die Frau d :e
von ihr eingebrachten Möbelstücke usw. wieder zurück. Hat sie
die Möbelstücke mit dem Getde des Bräutigams erworben, so
muß dieser eine besondere Auseinandersetzung beantragen . —
2. Hochzeitsgeschenke gehören dem, dem sie besonders gegeben
wurden. — 3. Wenn eine protestantisch geschlosseue Ehe geschie¬
den wird, so wird voraussichtlich die katholische Kirche nichts da¬
gegen einwenden, wenn eine 2. Ehe nach der katholischen Kon¬
fession geschlossen wird. Ueber diesen Fall werden Sie genaue
Auskunft am Besten von der zuständigen Kirchenbehörde erhalten

H. Durlach. Karte traf erst Dienstag mittag ein , für Tiens .
tagnummer also zu spät.

O„ Ettlingen . Artikel erscheint . Jeden mittag von 4—5,
ausgenommen SamStagS.

W„ Offenburg. Ihr Brief mit dem Hinweis für Mittwoch
gelangte erst mit der Mittagspost um 12 Uhr in unsern Besitz ,
nachdem die Zeitung bereits gedruckt war . Tie andere Angele »
genheit betr. Frau L. ist zur Veröffentlichung nicht geeignet.

Schriflleilung : Georg Schöpft»». BerantwortUch: für Ar¬
tikel, Politische Uebersichl uns Letzte Nachrichten Hermann Kadei;
für Lavilche Politik. Lu» vem Lande, Gememdepolitik. Aus der
Barte «. GericktSzeitung und Keuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Gewerkschaftl che». Soziale Rundschau. Genos-
kenschaftSbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Eivgegangene Bücher uns Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften stnd von unerer Parteibuckhandlung zu beziehen .)

Johann DchrothS diätetische Heilmethode und ihre ausgezeich¬
nete» Erfolge. Sicherste Heilung von chronischen Leiden , Fie¬
ber-, EntzündungS - und Kinderkrankheiten. Verwundungen,
Syphilis usw . Nach eigener Erfahrung und langer Beobach¬
tung dargestellt von Dr . W. Ctzbulka, prakt. Arzt. Neunte von
Tr . I . Neugebauer-Lindewiese durchgesehene und verbesserte
Auflage. Preis 8.40 M . Leipzig 1921 . Ernst Ehr. Seysert
Verlag, Leipzig 115, Blumengasse 18 . Tie Schrift bringt in
ausführlicher und gemeinverständlicher Form eine Darstellung
der Schrothschen diätetischen Heilmethode, die in den letzten Jahr -
zehnten von allen NatuvheilungSmethoden das größte Aussehen
erregte.

■ttiVÄ Vereins anzeig er
iveranägungSanzelge « finden unter dieser Rubrik kein« Auknaüme)

Naturfreunde Gau Bade». Heute Donnerstag , abend» 7
Uhr, wichtige GauauSschutzsitzung in der Gambrinushalle . 5776

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen abend
Ferienzusammenkunft „Schrumpel" . Am Sonntag , 4. Sept .,

'
nachm. %4 Uhr , Mitwirkung Gartenfest Bund der Kriegsopfer
im Schrempp Bierkeller. 5777

n . i . L « l . ^ «u , der grdglen i{rellia,tbüy»e oer Weil, Äw
DieweltbenihnM •rÄSTsriSis ? ä

. . . \
Dr . Roth ~

ist zurüclcgelcelnrt
V J

_ . . k uSeorgFassnacht .Spieltage vom l«. Juli PooeinflCCniOlO I unter Zugrundelegungab jeden Mittwoch. rfidolUllcioUlIjiB I de, alte» Oberammer .
SamStag und Sonn - r ■ gauer Urtexte».

tagen bis Ende September . Anfang l ‘lt Uhr, 1 • Dr ■Ende 7 Uhr . 1500 Mitwirkende. Chöre, I N I, Ns . >
Orchester. Orgel . S000 Plätze. bl«

r a
Dr. 3 ekelheimer

ü>HeutraBe49
von dev Reise xtträek

Sprachst: Werktags 8 — 10 and >- < Uhr
V- - - 4

Prosp . kostenlosdurchv . « otthart , Frelbnrg i.B . » alscrstr.l« , Fernruf 870.
Schulen und Vereine erhalten PreiSermägignag .

Bei Alm kuliillleil SSS .Bilkim»»".

1 .DnOetker's

in
„„ feinster
fnedensqualität

ist wieder überall zu
haben . Man achte darauf,daß]

man die echten ^äbrikate mit aer
SchulzmarkejOetkieriHeUKopf 'erhält .
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Union - Theater
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii

Nur 2 Tage !
I.

Der 8 Jahre verbotene Film, nun*
mehr von der Reichszensur

freigegeben !

Prostitution
oder

Das gelbe Haus
7 Akte mit

Conrad Veidt , Werner Kraus ,
Cussi Holl , Reinhold Sehünzel ,
Rita Clermont , Ferdinand Bonn ,
Anita Berber , F. Beckmann .

II. ,7S*

Eine Walzemacht
Lustspiel in 8 Akten mit Adi Lyssowm n

» O OO qv -on 0 » « » 0 » » O » O » 0» « »

iCafg Bauer
! Ab heute Donnerstag •

j
Leitung der Hauskapelle :

| Violinvirtuose Kammermusiker j

{ Franz Dolezel j
f bisher Mitglied des Orchesters des J
£

Landes Theaters . 5705
£

I M » t » <» «M >

zum Besten der
schwerkranken Kriegsbeschädigten
des hiesigen Versorgungskranken¬

hauses 6766
am Dienstag , 6 . September 1921 , Anfang
5 ‘/2 Uhr , Ende nach 7 Uhr , im Saale des

[ Errang . Gemeindehauses , Bltlcherstr . 20.
Mitwirkende :

I Frau Trude Henckel - Berg (Sopran )
| Herr Alfred KochendSrfer ( Tenor ), Herr

Ur . Hermann Uter (Klavier ).
| Eintrittskarten zu 9 .40 Mk ., 5.80 Mk . und

3.40 Mk . sind in der Musikalienhand¬
lung von Feliz Müller , Kalserstr .,sowie an der Abendkasse zu haben

Vollständige »
Kinderbett S
Schreinerarbeit , billig

abzugcben .
SchützenstratzeO !» 1 . St .

Deürhetten
' SO M und 180 Ji ., Kissen
50 M u . 3ft M. zu verkaufen
Rüppurrerstr . 42 , H . II .

Schweine- I
Schmutz

garantiert rein
Pfund

M14 - 25
Eftol
Tafel 8763 I

>M. 13 50

Pflanzevsett
Tafel | A !

Mk . 1 fij •“
I

Per-lr-
Mirzarue

i Pfd .- | C _
Äürfel Jl %ß •

Sramur-

SM. SW-Ile
Arisch ciugctroffeu s

Kuseijli»
ScheW. che -
LMinze

Mchttwum.
Max Schäfer .

Telefon 4707 u . 4680 .

3ilder
: mit Nahmen , große AuS-
' Wahl, billigst. 4832
! Schläfer » Kunsthandlg .,
) Kaiferriraste 38.

' Pfd .- 1 A _
Ta>el | a >

KURT HEINIG :

Diegroße
Ausrede

von der
erdolchten Krönt
Srdrllcktnbe « Maierl « ! von
r >otumenlen . Zahlen o.presse-
Lußeninqen zur « bwehr der
nieder rL<t»lg :n » eileumduna
Zhre rlaene presse enllarvi die
GelchkchlOällcher al« die
«lgentli »eaZronimeuch,er

prei « 2 Mark und
20 % Teurrunqorufchlag

Porto Sk Pfennig
Volkooichhandl mg
Iifisruat. ftdlerstr . IS

Tages -Ordnung
ju der am Dienstag , den 6. September 1921»

vormittags 8 Uhr
im BezirkLratSsaal in Karlsruhe stattfindenden

Bezirkdratsfitztmg.
I . Oeffentliche Sitzung

BerwaltungSsachsn.
1 . Gesuch" deS Richard Bierlinger , Konditor

hier, um Erlaubnis zum Ausschank von fei-
nen Weinen und Likören in seinem Kaffee
Uhlandstraße 40 hier,

2. Gesuch des Lucin Würtz hier um ErbaubniS
zum Betrieb des alkoholfreien Verkaufs-
häuSchenr auf dem Schlotzplatz gegenüber
dem Landestheater ,

3. Gesuch des Adolf Kürner hier um Erlaubnis
zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession
von Durlacherallee 69 „Zum Terminus "
nach Rüppurrerstrahe 2 „ Zum Grünwald "
— Schanlwirtschaft mit Branntweinschank,

4. Gesuch des Albtn Keller hier um Erlaub¬
nis zur Verlegung seiner Wirtschaftskon¬
zession von Breitestrahe 30 „Zum weihen
Bären " nach Dorkstrahe 1 , Kantine des
Postamt II , mit Branntweinschank,

5. Gesuch der Gustav Gräser Eheleute hier um
Erlaubnis zur Verlegung ihrer Wirt ,
schaftskonzesston von Rheinstrahe 77 .»Zur
Krone" nach Durmersheimerstrahe 68 „Zum
Hirsch " Gastwirtschaft,

6. Gesuch deS Wilhelm Schiatti hier um Er¬
laubnis zur Verlegung sxrncr. Wirtschafts¬
konzession von Gottesauerstrahe 19 „Zum
Oststadtstiible " nach Werderstrahe 21 «Zur
guten Quelle " — Schankwirtschaft mit
Branntweinschank,

7. Gesuch der Emil Lang Eheleute hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank „Zum neuen
Saalbau " in dem Hause Bachstr. 69 hier,

8 . Gesuch des Gustav Kuntz hier um Erlaubnis
zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession
von Wielandstr . 32 „Zum Saalbau " nach
der Gastwirtschaft „Zum Waldhorn ", Wald-
hornstr. 60 hier,

9. Entziehung der WirtschastSkonzession der
Albert « chehl hier für die Schankwirtschaft
mit Branntweinschauk „Zur neuen Pfalz "
Baumeisterstrahe 34 hier,

10 . Entziehung der Konzession der Berta Schrö-
ter geh . Bender hier für das alkoholfreie
Kaffee im Hause Waldhornftrahe 25 hier,

11. Gesuch der Karl Taumeister Eheleute hier
um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank «Zum
Kolosseum " in dem Hause Waldstr . 16/18
hier,

12 . Gesuch des Emil Späth hier um Erlaubnis
zum Betrieb der 91cr>' '- > i‘>r '
Wiener Hof " in dem Hause Fasanenstr . 6
hier,

13 . Gesuch der Berta Ranfenberg hier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
„Zu den drei Königen" in dem Hause
Kreuzstrahe 14 hier,

14 . Gesuch des Rudolf Klenert hier um Erlaub ,
nis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zur Stadt Lahr " in
dem Hause GotteSauerstrahe 19 hier,

15 . Gesuch des Emil Müller hier um Erlaub¬
nis zur Verlegung seiner Wirtschaftskon-
zession von Kreuzstrahe 19 nach derSchank -
wirtschaft mit Branntweinschank „Zum
Haseneck" Kaiserstrahe 231 hier,

16 Untersagung des Gewerbebetriebs des
Tanzlehrers Max Kimig hier gemäß § 35
Gew.Ordg.,

17. Untersagung des Gewerbebetriebs des
Agenten Karl Weber hier gemäß § 35
Gew.Ordg . und § 59 B V .O . hierzu,

18. Gesuch des Mechanikers Heinrich Eier¬
mann hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Realgastwirtschaft «Zur Krone" in Büchig,

19. Gesuch der Frau Luise Sciffermann in
Maxau um Erlaubnis zum Betrieb eines
alkoholfreien Kaffees in Maxau ,

20. Aenderung der Bau - und Strahenfluchten
in der Rcinmuth - und Neureuterslrahe in
Knielingen,

21. Gesuch der Firma Rosenseld u . Eie. hier
um bau - und gewerbepolizeiliche Genehmi¬
gung zur Erstellung eines Metallschmelz¬
werkes sowie Laboratoriums im Anwesen
Neureuterstrahe 5 hier,

22. Beschwerde deS Dr . Engelbrecht hier gegen,
den Ablehnungsbescheid wegen Erstellung
eines Autoschuppens auf dem Anwesen
GotteSauerstrahe 2 hier.

23. Gesuch der Firma Martin Notheis u. Sohn
hier um Genehmigung zur Lagerung von
Lumpen im Stall 3 der Artilleriekaserne
Moltkestrahe 8 hier,

II . Nichtöffentliche Sitzung
24. Ernennung von Schätzern für die auf poli¬

zeiliche Anordnung getöteten Tiere .
25. Festsetzung der Ortsiöhne nach der Reichs¬

versicherungsordnung.
36. Festsetzung de» durchschnittlichen Jahres¬

arbeitsverdienste? lond- und forstwirtfchaft-
licher Arbeiter nach der ReichsversicherungS -
ordnung.

27. Aufhebung einiger alter bezirkSpolizeil .
Vorschriften,

28 Äbhör einiger Gemeinderechnungen.
Die Akten liegen drei Tage vor . dem Sitzung».

tage in der Kanzlei des Bezirksamts zur Ein .
sichtnahme auf . O .Z . 123

Karlsruhe , den 30 . August 1921. 1961
Badischei Bezirksamt.

Modellhut-Ausstellung
ist eröffnet.

9575

Karlsruher 1
für

Maff-, Autz-, und Zuchtvieh,
Merket und Pferde .

Anlählich der Karlsruher Herbstwoche findet
am Montag , den 26. September , von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, im städtischen
Viehhof und in der ehemaligen Artillerie -
kascrn« Gotiesaue ein grosser Markt für Mast-,
Nutz , und Zuchtvieh Ferkel unv Pferde statt,verbunden mit Musterung nad Prämiierung .
Dieselbe beginnt am Sonntag , den 25. Septem¬
ber, morgens 9 Uhr. Geldpreise n Gcscimt -
höhe von 7900 M .

Anmeldungen zur Prämiierung sind bis
längstens Donnerstag , den 22. September , ein¬
zureichen. Anmeldeformulare werden den be¬
kannten Händlern zugeschickt oder sind vom
Schlacht - und Viehhofamt zu beziehen, woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird. 1958

Karlsruhe , den 25. August 1921 .
Städtische» Schlacht , und Biehhof.Amt.

Grosse Auswahl
Neue moderne Form

' $ie j%Patent -ROste, Prima dreiteilige W»ll- z

Solide Schreinerarbelt , trockene Holz- ' ^wäre . Ferner dauerhafte , moderne gj
Matratzen mit extra starkem Drell
liefert billigst (nur eigenes Personal
daher Ausnahme - Preise ) 5771

Möbelhaus Schaeffer
Dnrlacb , Hauptstraße81, Telefon482 I

etüfclifdie HMklMölk.
I . PflichthandelSschnlo .

Gemäß Paragraph 1 des OrtSftatut » vom
13. Juni 1968 sind die innerhalb des Gemrinde-
bezirkS Karlsruhe im Handelsgewerbe beschäf¬
tigten Lehrlinge ünd Gehilfen (Volontäre - bei¬
derlei Geschlechts bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahre zum Besuche der städtischen Handels-
schule verpflichtet.

HandelSschnlPflichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren nach dem

12. Dezember 1903.

Wegen Todesfall bleibt unser
Geschäft am Samstag ge¬
schloffen.

Fleischverkauf Freitag den
ganzen Tag und Sonntag
morgens von 5 Uhr an .
Metzgerei fiagena«er

Weingarten .

Naftatter Anzeigen.
Schüleranmeldungen :

Die in den genannten Betrieben Beschäftig¬
ten, männlichen und weiblichen Geschlechts,
welche aus einer Volks - , Bürger -, Töchter-,
Höheren Mädchenschule . Mittelschule und Han¬
delsjahresschule entlassen wurden und sich noch
nicht zur Handelsschule angemeldet haben, wer¬
den aufgefordert, sich zu melden am

Montag , den 5. September , vormittags von
8—12 Uhr

im Schulgebäude Zirkel 22.
Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Wir machen besonders darauf aufmerksam,

dah nach Paragraph 19 der landesherrlichen
Verordnung vom 20. Juli 1907, die Handels¬
schulen betr ., . der Arbeitgeber die zum Besuch
der Handelsschule verpflichteten Gehilfen und
lehrlinge beim Eintritt in das Geschäft binnen
3 Tagen, und wenn der Eintritt während der
Schulferien geschieht, alsbald beim Wiedcrbc-

•nn des Unterrichts bei der Direktion der
Schule anzumelden, sowie spätestens am dritten

ngr nach der Entlassung aus dem Geschäft
oieder abzumelden hat . Probezeit oder Be-
iim der Hehre im Geschäft der Eltern entbindet
:icht von der Anmeldepflicht .

II . Wiederbeginn des Unterrichts.
In sämtlichen Klaffen der Pflicht- und Han¬

deisjahresschule wird der Unterricht vom 7.
September ab wieder ausgenommen.

III . Fachkurse .
Am 8 . September werden bei genügender

Beteiligung nachstehende Fachkurse für freiwil¬
lig« Teilnehmer und Teilnehmerinnen einge¬
richtet :

1. Lürgerknnde (Staat , Volkswirtschaft, So¬
zialpolitik, Steuergesctze) . 2. Buchführung,
Abteilung l : Doppelte (amerilanische) Buchhal¬
tung . Abteilung II : Schwierigere Abschluß -
Übungen und Bilanzkunde. 3. Kaufmännisches
Rechnen. 4. HandrlSbetriebSlehre und Brief¬
wechsel. 5 . Schreiben und Rechtfchrriben . 6.
Plakatschrist (der Unterricht wtrv von einem
Graphiker erteilt ). 7. Fremdsprachen (Fran¬
zösisch , Englisch , Spanisch und Russisch). 3.
Stenographie , Systeme Gabelsberger und Sto ' ze,
Schrcy (Abteilungen für Anfänger , Fortge¬
schrittene und Redeschrift ) . 9. Maschinen¬
schreiben .

KnrSdanrr : Für jedes Fach sind in der Zeit
vom 8. September bis 12. Dezember 1921 bei
4 Wochenstunden 50 Unterrichtsstunden vorge¬
sehen .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen
GeschästSstunden und außerdem am 2 ., 5. und
6. September bis abends 7 Uhr in Unserer
Kanzlei entgegengenommen.

Die . Direktion. 1959

Infolge einer Erhöhung des Erzeugerpreises
für Milch auf 2,80 Jl pro Liter wird der Ver¬
braucherpreis auf 3,25 M pro Liter ab 1 . Sep¬
tember festgesetzt . 1962

Der Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Muh !» «. Lüge-
niiihle

zu verpachten
Das der Stadt ge¬

hörige Appenmühlenan -
wcsen bei Daxlandcn an
der Alv gelegen soll aus
1. April 1922 neu ver¬
pachtet werden . Angebote
wollen fchrijtt. , gebühren¬
frei und verschlossen mit
der Aufschrift : Appen¬
mühlenverpachtung läng¬
stens Mittwoch , de» 14 .
September d». IS . , vor¬
mittag » 1 « Nhr bei der
Unterzeichneten Amtsstelle
eingereicht werden . 1810

Pachtbebingungen kön¬
nen gegen Einsendung
von 5 Mk . vezogen werden .

Karlsruhe , 8. August.
Städt . Tiefbanamt .

Vc,Ia«fn,L" Sr :
men schwarzer kl.Spitzer -
Knn » (Lulul , auf den
Namen Ami hörend. Ab »
zugebe» gegenBelohnung ..
I . Braunagel , HmiS 16,
Selbach bei Gernsbach.

Geviise-
Mel»

[nriKucta

Pfund n
Mk . fl

Supen-
Mein

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Januar 1021 unt .
Nr . 1 bis mit Nr . » 2« ?
ausgestellten bezw. erneu¬
erten Pfandscheine werden
hiermit , aufgesorvert , ihre
Pfänder bis längstens
9 . Septbr . 1921 auszutöjen
oder Die Scheine bis zu
biefem Zeitpunkt erneuern
zulasten , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 1960

Karlsruhe , SO.Aug . 1921.
Städt . Pfandleihkasse .

Städt. treibank .
Kleischabgabe

Freitag , 9 bis 10 Uhr :
Nr . »801 —3020 .

Samstag , 9 bis 10 Uhr :
Nr . 1 —200 1957

2 leere Zimmer
am liebsten mit Kochge¬
legenheit , von ordnungs¬
liebendem Brautpaar ge¬
sucht . Angebote unter
G . 100 an die Geschäfts¬
stelle.

Pfund
Mk. 8 -

MkkMIli
Griehware

Deutsche

8 -Pfund
Mk.

5H4
Italiener

Pfund
Mk.850
dlütenweitzeS

j Weizenmehl
Pfund M _

Mk. i | *
-
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Heute Bonnsrstag Srofftiting 1. September
T - ’ <j -

Grosses

Lager
in- u . aus¬
ländischer

Stoffe
Qd
o

Grosse
Auswahl

# in

Regen -

Mänteln

Sas bisher von der Jitma JMOlf SfCltl betriebene JKaßgCSCltSft ffit ( ßitlß HtzWEN § ZlllÄdUNN
ffihre ich in erweitertem Umfange

' mit einer neu eingerichteten SottdSV * jlbtf ilttttQ JÖC SlkgSNiS

Herren- und Uüngtings-J{onfektion
weiter . Jlteine LeistUNgsMlgttklt werde ich mit den Grundsätzen Strengster ZssNtSt Und Zuvorkommendster
Bedienung bei billigsten ft eisen meiner geehrten Kundschaft gegenüber stets zn beweisen suchen.

Adolf Stein Jfaehflg .

Sebe }(irschstrasse
3nh . 3 .

"Weiss

Kaiserstrasse 233 — Jelephotl 1860 Strassenbahnhaltestelle .

_ Freitag , den 2 . September , 8 Uhr abends
Riohard Warner -Abend

Feuerwehr -KapelleEintritt i 1 .20 M. (Jahreskarten ), 2 .20 A (Sonstige ) , Kinder
Je die Hälfte . — Kartenvorvcrknufi Verkehrsvereinund Schalterkassen des Stadtgartens . 1958Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .

Sonntag , den 4 . September , nachmittags von 4— 7 Uhr
Dirigenten -Gastspiel

des 12 jährigen Orchesterdirigenten und Pianisten

jugendlicher Orchesterdirigent erster philharmonischerOrchester Deutschlands und des Auslands .
Orchester : Mnsikverefn Harmonie .

Eintritt ! 2 Mk . (Jahreskarten ), 3 Mk . (Sonstige ) einschl .Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte . VorverkauftVerkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .Bei ungünstigem Wetter Festhalte . — In diesem Falle
pro Person 2 Mk. Zuschlag , Kinder die Hältte . 18M

Gesangverein Concordia e. V.
(Sacojto, . Samstag den 3 . Sept.

abends 8 Uhr
Herrenabend

im Veieinslokal
„ tlephanten “

wozu wir un - ere verehr ,
aktiven und passiven Mit¬

lieder ergeh , einladen.
.NB. Dienstag , 6. Sept .

YViedei beginn der
Proben .

Gleichzeitig geben wir* bekannt , dass am
Samstag,10,Sentember , im gr «,ssenFest ha1le¬saal Herbst -Feier mit Ball srattfindet .

Die Vorstandschalt .

Diplome , Stchenkränze
Festabzeichen ,Lose , Tanzabzeichen , Eintrittskarten etc .

Bernhard Her , Papierhandlanq g
Telephon 5388 Karlsruhe Kaiserstr . 235

wmamm
5788

Bröffnmigs-
Programm

ab heute
täglich abends 8 Uhr
Sonntags 2 Vorstel¬
lungen , 4 und 8 Uhr

Alfred Walde
mit seinem Xylophon

Nlarka Freya
humoristische

Vortragskünstlerin
Ferry Zimmer undPartnerin , der grosse

Universal -lmitator
Atilla !

moderner Kraftakt
Karrera ! Parodist
Hans Drechsel

d. eigenartige Humoris»
Fred Edlawi

Blitzverwandlungs -
Schauspieler

fflinni und ChallyRambler
Fangkunst soielerei

Gelegsnheits ,
kauf .

Eich. Büfett u. Kredenz
ist wegen Planmangcl
billig zu beHaufen. ,mKaiserallee 45 , 5. Stock,

Schreibkurse
versch . Alter begin .
Fach schreibschule

% 3uck i
78 Les singst caße 78.

Erfolg Jeder Hand!
Auskunft n . Prosp .
gratis . Telef . 1293 .
Fern - Unterricht !

WELT -KINO 133
Telepb . 5446

-Wäscherei

Sehorpp
liefert schnellstens
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Bomhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Oerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wllhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : W7S
Hauptstraße 15.

Berdmse rillig!
„ "i " 8 '
Gaeeoanzüge
Ueberzieher
Einzelne Hosen
Schuhware» u)w .

Avelrack, Esieuweiw
stratz« 32, 2. St . r.

Hilfe für Sßiujet -Ruflland
Sonntag , den 4. September 1921,

vormittags balb 11 Ubr,
im großen Festballesaal

unter Mitwirkung von Frau Lotte Lange -Bake , Fräulein Martha Meeller und derHerren Karl CUeBen, Franz Schwor «!t,Fritz Herz und Rudolf Klby vom Bad .Landestheater und Arbeltersüngern .
Männercbßre , Ansprachen,
Solo -fiesänge ^Rezitationen.

SaalSInnngS '/ii Beginn punkt 10 /2Ubr .
Als Einlaßkarten gelten Programme , diezum Preise von 2 Mark in den Betriebenund an der Kasse verkauft werden .

Der gesamte Reinertrag wird
dem KomttC „ Arbelterhllfe lflr
Rußland “ ln Berlin überwiesen .

Ibr arbeitenden Männer und Frauen inStadt und Land , beweist durch Massen¬
besuch dieser Kundgebung euem
kämpfenden und hungernden Brüdern in
Rußland eure opferfreudige Solidarität !

Komsisiisebe Partei Deutsehla .ös
Ortsgruppe Karlsruhe . na

iPalaftTheaterl
Herrcn-Slrasse.

Ab heute tAglichl
oer oewaltfge Riesen -lHeltstadt-

spieipian mit 2 erst-
Massigen Schlagern : _

Opfer d
. Liebe

I in tflnf Akten nach dem bekannten
Roman von Hedwig Courihs -Mahler j

| Ferner der große Nlonumentalfilm

DerweißeTod
I in sechs Akten I
| mit der temperamentvollen Künstlerin |

Ellen Richter
in der Hauptrolle .

Beginn der Nachmittagsvorstellungen
pünktlich 3 ' , Ubr

Anfang der letzten Vorstellung
- abends 8V« Uhr, I

Im Interesse unserer werten Be¬sucher bitten wir höflich , die
Naehmlttags - Vorstellungen be¬

rücksichtigen an wollen .

Nur noch heute und morgen :

Harry Piel
D^ ktii -Abeiteurei und SeitsalijssiMager in 6 Rlesen-Aklen . §

»herrliche Aufnahmen aus Italien .

Zenlral -Verband
der Angestellten

/////////M Ortsgruppe Karlsruhe .
Samstag, den 3. September 1921

in den Sälen der
Städtischen FeJthalle

Stiftuugs -Fest
mit Konzert nnd Ball.

Mitwirkende :
Frlts Hera , Schauspieler , J . van Ctor-
kom , Kammersänger . Karl Lahn , Kam¬
mermusiker vom Badischen Landes¬
theater und die „Harmonie -Kapelle “
(Dirigent : H. Rudolph ). Am Flügel : Fräu -
leinElsaReck . Tanzmeister J .Brannngel .

Saal -OefTnung halb 7 Uhr .
Anfang halb 8 Uhr . Ende 2 Uhr .
Eintrittspreise tllrtf tchtmltglleder (Saalnnd untere Galerie ) pro Person 10 Mk.einschl . städtischer Einlassgebühr , Lust -
barkeitstteuer nnd Berechtigung zumBall . Galeriekarten pro Person 6 Mk.Vorverkauf bei unserer Geschäftsstelle ,Karl - Friedrichstraße 18, sowie in den
Zigarren - Geschäften Töpper , Kriegs¬straße ' 3 a und Rüppurrerstr . 10, G e h m ,Durlacher Tor , Riedling , Kaiser -Allee,Ecke Schillerstraße und Weil . Kaiser¬straße 163 , sowie an der Abendkasse .Für Mitglieder nur auf der Geschäfts -
stelle täglich von 6—7 Uhr nachmittagsgegen Vorzeigung des Mitgliedsbuchs :Saal 4 Mk ., Galerie 2 Mk. — Die Galerie¬karten berechtigen nicht zur Teilnahme

. am Ball . 7560

Gegen eine einfacheBicr-
Zimmerwohnung , Prell
ca. Mk . 6->0.— p. Aahr,in Neckarsulm bei Heil»
bronn wird gegen direkten
oder indirekten Tausch
per l . Oltober eine Woh¬
nung in Karlsruhe i. &
gesucht . 5759

Mitteilungen sind zu
richten an Earl Metz,
Karlsruhe i. B.» List¬
straße 5 . _
fiolrf ans Hhboihet re
HchUlU injed . HSye auS-
zuleihen.Auqust Schmitt »
Banttommission, Karls¬
ruhe , Hirschstratze 48.
Telephon 2117 . 5625

Billig zu verkaufe« :
3 Herrenanzüge , neu, Gr,
48 u . 50. 22«.—275 Mk,
2 WcrklagSanzüge, Gr. 46
u . 48, ä 125 Mk, , 1 Paar
wenig getr. Damcnstiefel
95 Mk . bei Söppel Wwe.,
Werserstr . 71» Hi , von

— Va2 Uhr u. abends
von 7—8 Uhr . 5773

Wetter!Werbet für den
^ Volfsfreund ."

Einige tüchtige

fiammrr

gesucht.
G . m . b . H.
Karlsruhe

Bannwaldallee 40.
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